NM 56. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


—— '. . . . . . ö öðððQẽ0 '———— ä — —— — — 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 211 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Bieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗“ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

f Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ilung. 


Donnerſtag, den 7. März 1901. 


Thorner 


Dfdeulſ 


Ir 


Schriftleitung: Brüdenkraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Vam Neichstage. 
Berlin, 5. März. 


Am Bundesratstiſche: Graf Bülow, v. Richthofen, 
v. Goßler. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des Aus- 
wärtigen Amts. 
8 Nach kurzem Referat des Abg. Prinz Arenberg er⸗ 
ittet 

Abg. Schaed ler (Z) vom Reichskanzler Auf⸗ 
Härungen über die Geſtaltung unſerer auswärtigen Be- 
ziehungen. Seit den Dezember⸗Verhandlungen habe ſich 
ſo manches geändert; da ſei vorerſt die Reiſe des Kaiſers 
nach England und der dauernde Aufenthalt daſelbſt. 
Welche Bedeutung hat dieſe Kaiſerreiſe nach England? 
Haben ſich und wie unſere Beziehungen zu England ge 
ändert? Und hat der Thronwechſel dort für uns poli⸗ 
tiſche Bedeutung? Wir müſſen auch die Frage auf- 
werfen: Wie ſtehen wir zu den übrigen Mächten, in erſter 


Erhöhung iſt eine Grenze geſetzt durch die Intereſſen der 


Reichskanzler Graf Bülow: Die Regierung muß 
über den Parteien ſtehen. Und bei ſolchem Widerſtreit 
der Intereſſen bleibt einer verſtändigen Regierung nur 
übrig, gemeinſam mit der Volksvertretung einen verſtän⸗ 
digen Ausgleich der widerſtreitenden Intereſſen zu ſuchen. 
Zweifellos iſt, daß die Landwirtſchaft ein Anrecht hat 
auf Fürſorge und Pflege. Davon bin ich durch⸗ 
drungen. Ich halte eine Erhöhung der Ge⸗ 
treide zollſätze für unerläßlich. Aber der 


Induſtrie und durch die notwendige Wahrung der 
Lebensbedingungen für den deutſchen Arbeiter. Der 
Zweck des neuen Zolltarifs iſt für mich kein finanzieller. 
Ich möchte daher vorſchlagen, falls der neue Zolltarif 
Mehreinnahmen ergiebt, dieſelben zu verwenden zu Woht⸗ 
fahrtseinrichtungen im Reiche. (Beifall.) 

Abg. Graf Klinckowſtröm dankt dem Reichs- 
kanzler für deſſen Aeußerungen und beſchäftigt ſich dann 
mit dem Witteſchen Artikel. 

Abg. Haſſe (ml.) macht es dem Reichskanzler zum 


n 


alle 177 75 Zeitungen 


Vaterlandes auf der ganzen Erde bekannt 
werde, daß das Wappenſchild der Armee und 
Marine unverſehrt und die Fahnen unbefleckt 
erhalten bleiben. 


auswärts ſind.“ 

Der Kaiſer iſt Dienſtag an Bord des 
Linienſchiffes „Kaiſer 
Helgoland ein- 


„Württemberg“ in 


getroffen. 


Der Kronprinz wird dem Vernehmen 
aus Hofkreiſen zufolge am 22. März, am Tage 
der Enthüllungsfeier des Reiterſtandbild es Kaiſer 
Wilhelm I. in Potsdam, zum Rittm eiſter be⸗ 
fördert werden und das Kommando der 2. Es⸗ 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Leöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ich erwarte, daß Ihr das⸗ 
ſelbe leiſten werdet wie Eure Kameraden, die 


Wilhelm II.“, 
Prinz Heinrich an Bord des Kriegsſchiffes 


die Entſchließungen des Reichstags in der Frage 
des Papierzolls ſein. Das mögen ſich die Herren 
vom Syndikat geſagt ſein laſſen.“ 


Ländlich⸗Sittliches von der Inſel 
Rügen. Am letzten Freitag im Monat 
Februar drang der Rittergutsbeſitzer von Platen 


auf Parchow in das Klaſſenzimmer der Biſchofs⸗ 
dorfer Schule und beſchimpfte den Lehrer, 
weil er ihm Kinder zur Fuchsjagd verweigert 


hatte. Als er thätlich gegen den Lehrer vorging, 
wurde er von dieſem zur Thür hinausgedrängt. 
Bald aber kam er mit Arbeitern und Guts he⸗ 
amten zurück, ließ die verſchloſſene Hausthür auf⸗ 
brechen und den Lehrer, der durch die Flucht aus 
dem Fenſter allen weiteren thätlichen Belei⸗ 
digungne aus dem Wege gehen wollte, ergreifen 


Linie zu denen des Dreibundes? Es gelte ferner bisher] Vorwurſe, daß derſelbe im Dezember gegenüber den kadron des Regiments Gardes du Korps und gefeſſelt auf einem Schlitten nach Alten⸗ 
eee eee e Erin, ee: alldentſchen Burenfreunden von Bier bankpolitit ger übernehmen. g . N zum Amtsvorſteher bringen. Nachdem 


nicht abgeſchnitten werden dürfe. 
neueſten Kundgebungen aus Rußland, die Liebenswürdig⸗ 
leiten der Preſſe des Finanzminiſters Witte, auch per⸗ 
ſönlich gegen den Herrn Reichskanzler ſtehe, ſo ſcheine 
doch der Draht nach Rußland augenblicklich nicht gut zu 
funktionieren. 

Abg. Graf Stolberg (k.): Auch ich wollte einige 
Fragen an den Reichskanzler richten. Wie ſind unſere 
Beziehungen zu Rußland und Frankreich? Und vor 
allen, welche Bedeutung iſt dem bekannten Artikel in der 
ruſſiſchen Preſſe des Miniſters Witte beizumeſſen? 


ſprochen habe. 

Abg. Oertel⸗Sachſen giebt zu, daß unſere gegen- 
wärtige auswärtige Politik von dem Vertrauen weiter 
Volkskreiſe nicht getragen ſei. Wir müßten allerdings 
Rückſicht nehmen auf unſer Intereſſe, aber auch Rück⸗ 
ſichten auf das Recht. Und da beſtänden in weiten 
Kreiſen Befürchtungen, daß unſere Neutralität im ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege nicht völlig gewahrt ſei. Er könne 
auch heute noch nicht einſehen, weshalb Krügers Beſuch 
ahgemwiejen werden mußte. Auch die Duldung von 
Waffenlieferungen habe mit Recht die Beſorgnis unge- 


Graf Pückler hat am Montag in Berlin 


eiue neue Hetzrede gehalten. Die „Staatsb. Ztg.“ 
thut ſeine Hetzereien mit 15 Druckzeilen ab, ob⸗ 
wohl er nicht weniger als ſonſt aufforderte, da⸗ 
zwiſchen zu hauen, daß die Fetzen fliegen. Nach 


einer Lokalkorreſpondenz ſchilderte Graf Pückler 


einen Sturm „der von den Juden befehligten 
Maſſe“ auf den Hohenzollernpalaſt, bei dem er 
das Schloß in Trümmer ſinken ließ, „nachdem 


dieſer Herr aber von beiden Seiten den Sachver⸗ 
halt erfahren hatte, ſetzte er Herrn Wolff ſofort 
in Freiheit. Dieſer erſtattete ungeſäumt dem 
Superintendenten Schulz in Altenkirchen Anzeige 
von dem Vorgefallenen. — Wie konnte es der 
Lebrer aber auch wagen, dem Hochwohlgeborenen 
Herrn Rittergutsbeſitzer Kinder zur Fuchs jagd zu 
verweigern!? 


Reichskanzler Graf Bü l ow: Der Beſuch des] nügender Neutralität genährt. Ferner ſeien die Intereſſen 8 A RT? SATIRE. ST 
9 10 England war e e 1 5 BR ben Deutſchen in Südafrika 10 be gewahrt * der letzte Mann gefallen iſt.“ Ausland. 

er, ſondern ein rein men licher. Ebenſo wie dort be⸗ ii ii 1 | 1 * 1 i ächs 
e - bei und ber Minh nad Frennbrichell Ber wünſcht werden müßte. Dieſe Klage ſei auch auszu Karl Biedermann, der Senior der ſäch Holland. 


dehnen auf unſere Intereſſen im Auslande und deren 


ſiſchen Nationalliberalen, 


1 A iſt i 89 5 2 n 
ziehungen. Seit dem Dezember hat ſich in unſeren Be- | Wahrung überhaupt. Gute Beziehungen zu Rußland könn- | An ; ER it Yon Alter Don, Die Königin von Holland iſt mit 
ziehungen au Len nichts geandert. Und wenn der |ten nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Jahren in Leipzig geſtorben. 2 ihrem Gemahl am Dienstag in A m ſter dam 


gemacht hat für Fortſetzung dieſer freundlichen Beziehungen, 
jo iſt das nur nützlich für beide Völker. Auch durch den 
Thronwechſel iſt an den freundlichen Beziehungen zwiſchen 
England und uns nichts geändert. Was Rußland an⸗ 
belangt, ſo bin ich nach wie vor bemüht, gute freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Rußland zu pflegen, und ich 
bin auch überzeugt, daß es keinen Punkt giebt, wo un⸗ 


— durch ſeine Reiſe — die Bahn frei⸗ 


Nach unweſentlicher weiterer Diskuſſion wird ſchließ⸗ 
lich Titel 1 bewilligt. 

Eine Reſolution Münch⸗Ferber betr. Handelskam⸗ 
mern im Auslande wird an die Budgetkommiſion ver⸗ 
wieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: 
Novelle betreffend das Poſttaxweſen. 


Dritte Leſung der 
Reſt der heutigen 


Inder geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 


Beratung zuſammentreten. 


kommiſſion des Reichstages wurde die 
Beratung des Kolo nialetats begonnen. 

Die Kom miſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird vorausſichtlich während der 
Oſtervertagung des Reichstags zu ihrer nächſten 


eingetroffen und am Bahnhof von den Behörden 
empfangen worden. 


0 Der Krieg in China. 
In Peking wurde, wie über Paris berichtet 
wird, offiziell durch Maueranſchläge die Beſtrafung 


je t ich k üſſen. Aber, m. H., N ; £ ekt Ve en ſchuldi = 
ah. eee a ee Schluß nach 6½ Uhr. Bei der Landtagserſatzwahl in . ji N % 

weder politiſch noch wirtſchaftlich mehr auf das Ausland Krotoſchin⸗Pleſchen an Stelle des ver⸗ her lich Prüf er len r SEBR 
8 feine Jansen ae ara ER BER Au Ab eord etenhaus enn dis mond wurde am Die stag mie Uhren ic in bon e eien e N 
daß wir zu einer Verſtändigung gelangen werden. Es 8 1 7 zu erwarten, der polniſche Kandidat Dr Anton ; 5 


wird Niemand verſuchen, uns ein Vaſallentum aufzu⸗ 
zwingen, ſolange wir unſerer ſelbſt ſicher ſeien. Weder dy⸗ 
naſtiſche noch verwandtſchaftliche Rückſichten leiten uns, 
ſondern nur die Rückſicht auf das Wohl Deutſchlands. 
(Lebh. Beifall.) 

Abg. Ledebur (Soz.); Heute habe es ſich bei den 
Erklärungen des Kanzlers nur um beſtellte Arbeit ge- 


Berlin, 5. März. 
Beratung des Kultusetats. Porſch meint, die ka⸗ 
tholiſche Kirche liege jo offen vor aller Augen, daß die 
Miniſter vor einer katholiſchen Gefahr ruhig ſchlafen 
könnten. Aber die Gefahr des Unglaubens drohe. 
Beumer entgegnet, wenn die Evangeliſchen eine Ver⸗ 
teetung wie das Zentrum hätten, ſo wäre auch der evan- 


Chlapowski, 
Stimmen gewählt. 
ſchin (nationalliberal) erhielt 159 Stimmen. 


Wie aus Bremen gemeldet wird, hat die 


Arzt in Poſen mit 378 von 537 
Baumeiſter Koeppel⸗Kroto⸗ 


Eine Verſtärkung der deutſchen 
Handels marine wird demnächſt erfolgen. 
Ham⸗ 


Die Todesſtrafe für 12 weitere hohe Beamte 
ſowie die Beitrafung von 90 Mandarinen in der 
Provinz iſt ſeitens der Geſandten gefordert worden. 

Der Kaiſer von China hat ein Edikt ver- 
öffentlichen laſſen, nach welchem alle Dekrete und 
Berichte, welche zwiſchen dem 20. Juni und dem 


handelt. Ein Eingreifen in die Transvaalfrage habe] geliſche Bund unnötig. Jazdzewski verlangt die Freiheit 1 ori u 14. Auguſt 1900 erlaſſen reſp. erſtattet worden 
Niemand von unſerer Regierung verlangt. Dieſe des Unterrichts in der polniſchen Sprache. Von einer we N eee gie I find, vernichtet werden follen, angeblich 1 jede 
“habe aber Thatſachen zugelaſſen, die mit Neutralität un- | polniſchen Gefahr könne man nicht ſprechen. Hackenberg] Ba 5 P EIER e r r Spur derſelben in der Geſchichte zu verwiſchen. 


vereinbar ſeien, jo neuerdings Waſſenlieferungen an Eng⸗ 
land. Es zeige auch wenig vornehme Gefinnung, wenn 
man fi) mit Cecil Rhodes zu Tiſch ſetze und dem Präfi- 
denten Krüger die Thür weiſe. Wie hätten die Eng⸗ 
länder in Transraal gehauſt, mit Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen! 
Dergleichen hätten die eurvpäiſchen Mächte nicht leiden 
dürfen! Aber freilich, in China wäre ja von uns ſelber 
die Parole ausgegeben: „Pardon wird nicht gegeben!“ 


Für dieſe Parole könnten wir leider den Kaiſer nicht 


verantwortlich machen. Aber der Reichskanzler müſſe 
dafür die Verantwortung übernehmen. Dem Grafen 
Billow könne man jedenfalls ein ſolches Mindermaß von 
hiſtoriſchen Wiſſen, von Takt und von allgemeiner 
Menſchlichkeit nicht zutrauen, um anzunehmen, von ihm 
ſei die ſog. Hunnenrede inſpirirt worden. Friede und 
Freundſchaft mit England ſei erwünſcht, aber die Re⸗ 
gierung dürfe nicht in irgend einer Weiſe der dortigen 
intperialiſtiſchen Strömung Vorſchub leiſten. 

Abg. Baſſermann (kl.): Neues haben die Er⸗ 


Härungen des Kanzlers nicht gebracht, nur das gehe]: 


daraus hervor, daß etwaige Abmachungen mit England, 
die ihre Spitze gegen Rußland kehrten, wie man dies be⸗ 
fürchtet habe, nicht vorhanden ſeien. Beruhigend ſei 
auch, daß wir auch gegenüber Rußland feſt ſeien, auch 
inſoweit es ſich um Handelspolitik handle. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Unſere Beziehungen zu 
Rußland ſcheinen ſich in letzter Zeit doch etwas geändert 
zu haben. Und jetzt zeigen ſich die Folgen des Fehlers, 
daß wir 1896 Japan in den Armen fielen, gemeinſam 
mit Rußland und Frankreich. Wenn der Reichskanzler 
meinte, die Landwirtſchaft ſei keine quantité negligeable 
ſo denke ich doch, auch Handel und Induſtrie und 
namentlich die Konſumenten dürfen nicht als quantite 
negligeable betrachtet werden. (Beifall links.) Der 
Reichskanzler hat überhaupt bei ſeinen Kundgebungen der 
letzten Zeit die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung unſerer 
wirtſchaftlichen internationalen Beziehungen nicht jo be- 
tont, wie dies erwünſcht und geboten geweſen wäre. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg Ant.): 
Deutſchland ſei von der Neutralität zu ſehr abgewichen 
zu gunſten Englands, durch Waffen- und Konſerven⸗ 
Lieferungen, Erlaubnis zu Pferde - Ankäufen. Graf 
Bülow habe heute nach verſchiedenen Speckſeiten ge⸗ 
worfen (Heiterkeit). Die Ordensverleihung an Roberts ſei 
zwoiffellos eine politiſche Sache; er erinnere daran, daß 
Fürſt Bismarck ſ. Z. die Ordensverleihung an Taaffe 


verhindert habe. 


meint, Porſch habe ihn nicht überzeugen können, wenn 
er behauptet, daß das Zentrum konteſſionslos ſei. Hierauf 
wird der Titel Miniſtergehalt bewilligt. Auf Anregung 
von Mertens erklärt der Kultusminiſter, die Reform der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen ſei 
derzeit nicht beabſichtigt. Eynatten wünſcht die Schaffung 
konfeſſioneller Friedhöfe in der Rheinprovinz. Als der 
Kultusminiſter darauf von ſchweren Verdächtigungen des 
Vorredners gegenüber den unteren Behörden ſpricht, 
wird er vom Präſidenten unterbrochen; der Präſident 
führt aus, er habe von ſchweren Verdächtigungen nichts 
gehört, ſonſt hätte er das Wort gerügt. Friedberg hält 
es für eine Ungerechtigkeit, daß von der Kommiſſion 
6000 Mk. für die Ausbildung alkkatholiſcher Geiſtlicher 
oeſtrichen ſeien. Ueber die Wiedereinſtellung derſelben 
findet namentliche Abſtimmung ſtatt. Die Wiederein⸗ 
ſtellung wird mit 122 gegen 150 Stimmen abgelehnt. 
Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf 
morgen Vormittag 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Wortlaut der Rede des Kai⸗ 
ſers, die er bei der Ausfahrt der für Kiautſchou 
beſtimmten Ablöſungsmannſchaften hielt, war 
ſolgender: a 

„Soldaten! 

Ihr fahrt hinüber in ein fremdes Land, 
welches durch die Ereigniſſe der letzten Monate 
erfahren hat, was deutſche Disziplin, deutſche 
Tapferkeit und deutſche Manneszucht bedeuten 
Der Fremde hat erfahren, was es heißt, den 
Deutſchen Kaiſer und ſeine Soldaten beleidigen. 
Eine ernſte Lehre iſt unſerem Feinde erteilt 
worden, und alle Nationen haben kennen ge- 
lernt, wie deutſche Soldaten kämpfen, ſiegen 
uud ſterben. Alle haben Achtung vor unſerer 
Kriegskunſt und Ausbildung bekommen. Möget 
Ihr denn in der Fremde tadelloſe Mannes- 
zucht, Gehorſam, Tapferkeit und alle guten 
Eigenſchaften an Geiſt und Körper bekunden. 
Möget Ihr dafür ſorgen, daß der Ruhm des 


von 7000 Tons übertragen, die die weftindifche 


Route befahren ſollen. 


Gemaßregelter Konſul. Aus Moskau 


wird gemeldet, daß der dortige deutſche Konſul, 


Freiher von Humboldt⸗Dachroeden, welcher vor 


einiger Zeit auf Anfrage eines deutſchen Kauf⸗ 
manns in Halle nach 


geben, da es nicht Sache eines Kaiſerlichen Kon⸗ 
ſulates ſei, die ruſſiſche Ausfuhr von Produkten 
zu befördern, die auch in Deutſchland erzeugt 
würden, nach Alexandria verſetzt und bereits 
dorthin abgereiſt iſt. 

Der Reichsanzeig er 
die Gründe des Urteils des Reichs 
gerichts vom 14. /. 1901, durch welches 
die Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Vertriebs 
von Gutſcheinen nach dem ſogenannten Hydra— 
(Gella⸗ Schneeball⸗ Lawine n-) 
Syſtem aus dem Paragraphen 286 Abſatz 2 
des Strafgeſetzbuches und der Paragraphen 22 
und folgende des Reichs⸗Stempelgeſetzes feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt. 

Zur Papierfrage im Reichstag kon⸗ 
ſtatirt die „Poſt“, daß am Montag im Reichs⸗ 
tag die Preispolitik der Papierfabrikanten eine 
einmütige Verurteilung erfahren habe. 
Der Reichstag werde angeſichts der Vorlage 
nicht umhin können, einer ſofortigen bedingungs⸗ 
loſen Aufhebung der Zölle zuzuſtimmen. Die 
Reichstagsbeſprechung habe ſchon jetzt vor allem 
das eine Gute gehabt, daß ſie eine ernſte Ver⸗ 
warnung für die Fabrikanten enthielt. — Die 
„Deutſche Tageszeitung“ empfiehlt die Beratung 
im Reichstag dem Papierſyndikat zu ſorgfältiger 
Beachtung. „Eine weitere Steigerung der Preiſe 
könnte ſelbſtverſtändlich nicht ohne Einfluß auf 


den Bezugsquellen für 
gewiſſe Produkte geantwortet hatte, daß er nicht 
in der Lage ſei, die gewünſchte Auskunft zu 


veröffentlicht 


— Der wahre Zweck iſt natürllich, jede Spur 
einer Schuld der chineſiſchen Regierung zu 
verwiſchen. 

Einer Pekinger Meldung der Morning-Roft 
ufolge erklärten Deutſchland, England, Italien, 
eſterreich und Japan der chineſiſchen Regierung, 

ſie würden Schritte gegen China unternehmen, 
falls es die Mandſchureiconvention ratificire, fie 
beabſichtigten jedoch nicht, Rußland um Er⸗ 
klärungen ſeines Schrittes zu erſuchen. 

Ueber eine Zunnahme der ruſſiſch⸗japaniſchen 
Spannung, die aber, wie in früheren Fällen, 
wohl durch Einlenken von beiden Seiten beſeitigt 
werden wird, depeſchirt man aus London. Der 
„Standard“ meldet, daß die Eiferſucht zwiſchen 
Rußland und Japan wiederum im Wachſen iſt. 
Ja pan hat der koreaniſchen Regierung geraten, 
fünf Millionen Yen von der Hongkong — 
Schanghai⸗Bank zu borgen, um die Soeul — 
Fuſan⸗Eiſenbahn anzukaufen; der ruſiſche Ver⸗ 
treter indeſſen riet der koreaniſchen Regierung, 
die Anleihe nicht abzuſchließen, und hat ihr ver⸗ 
ſichert, daß ſie das Geld unter viel günſtigeren 
Bedingungen in St. Petersburg erhalten könne. 

Die folgende traurige Statiſtik über⸗ 
mittelt ebenfalls der Draht: Die Totalſumme 
der Miſſionare und ihrer Familien-Mitglieder, 
die in China ermordet wurden, iſt folgende : 
Einhundertundvierundreißig Er⸗ 
wachſene und zweiundfünfzig Kinder. 


der Krieg in Südafrika. 


Die Bewegungen auf dem ſüdafrikaniſchen 


Kriegsſchauplatze verlauſen in erfolgloſen Hin— 
und Herzügen. 


Keine Partei vermag einen ent- 


ſcheidenden Schlag zu führen; die Engländer, 
die de Wet wiederholt mit überlegener Macht 


auf den Ferſen waren, haben ihm wohl einen 
Teil ſeines Trains zu nehmen vermocht, ſeinen 
Streitkräften aber keine nennenswerten Verluſte 
beigebracht. Die Lage in Südafrika beginnt an 
die letzten Jahre des dreißigjährigen Krieges zu 
erinnern. Ueber neuere Verſuche, einen Friedens⸗ 
ſchluß zu ſtande zu bringen, wird aus 
Paris von geſtern telegraphiert: Das Blatt 
„La Preſſe“ berichtet aus London: Aus beſter 
Quelle verlautet, daß die letzte Reiſe des Trans⸗ 
vaal⸗Geſandten Dr. Leyds nach Paris mit den 
Friedensverhandlungen, die zwiſchen Lord Kit⸗ 
chener und General Botha gepflogen wurden, im 
Zuſammenhange ſtand. Dieſe Unterhandlungen 
werden nunmehr mit Alfred Milner wieder auf⸗ 
genommen, der zu dieſem Zwecke von Kapſtadt 
nach Pretoria abgereiſt iſt. Dr. Leyds ersuchte 
die franzöſiſche Regierung, die Friedensverhand⸗ 
lungen durch den franzöſiſchen Botſchafter in 
London führen zu laſſen, wie dies in Waſhington 
nach dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege der Fall 
war. Delcaſſs ſoll aber dieſes Anerbieten abge⸗ 
lehnt haben. 

Ein neuer Erfolg der Buren 
wird aus Cradock vom 5. gemeldet: Die Buren 
beſetzten Pearſton, eine kleine Stadt ungefähr 
40 Meilen ſüdweſtlich vou Cradock. 


Provinzielles. 
Aus dem Ureiſe Thorn, 4. März. Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune des Beſitzers Koch zu 
Swierczyn find total abgebrannt, dieſelben 
waren mit 2100 Mk. bei der Weſtpr. Feuerſozietät 
verſichert. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

r Aus dem Ureiſe Thorn, 5. März. Geſtern 
wurden die Schulen zu Schwarzbruch und. 
Neubruch durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Prof. Dr. Witte einer Reviſion unterzogen. 

r Ober Thorner Niederung, 4. März. 
Geſtern hielt der Bienenzuchtverein der 
Ober Thorner Stadtniederung beim Imker Herrn 
Tapper⸗Schwarzoruch feine erſte diesjährige 
Sitzung ab. Nich Rechnungslegung und Ein- 
ziehung von Beiträgen nahm der Vorſitzende das 
Wort zu dem zeitgemäßen Vortrage: „Die Aus⸗ 
winterung der Bienen“. Verſchiedene Imker 
hatten ihre Bienen ſchon Sonntag den erſten 
Reinigungsausflug halten laſſen. Nach Be⸗ 
ſprechung verſchiedener bienenwirtſchaftlicher Fragen 
und Entgegennahme von Beſtellung von Material 
zur Anfertigung von Mobilwohnungen wurde 
die nächſte Sitzung auf den 23. April feſtgeſetzt. 

Brieſen, 5. März. Herr Ober⸗Re⸗ 
gien ungsrat Behrendt iſt von der vor 
zwei Monaten auf einer Jagd in Sittno durch 
Enl ung ſeines Gewehrs bei einem Falle er⸗ 
litt“ en Schußverletzung ſoweit hergeſtellt, daß er 


mit iner Gemahlin, die ihn während des 


Kran kenlagers pflegte, das hieſige Johanniter⸗ 
Krankenhaus verlaſſen hat. Herr B. wird 
vor Antritt ſeiner neuen Stellung in Kaſſel ſich 
einer Badekur unterziehen. — Die Wittwe Klein⸗ 
feld iſt unter dem dringenden Verdachte, den 
kürzlich gemeldeten, noch rechtzeitig erſtickten 
Brand zur Erzielung einer den Wert ihrer Hab⸗ 
eligkeiten weit überſteigenden Brandentſchädigung 
angelegt zu haben, verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Aus dem Ureiſe Culm, 5 März. Wegen 
Beleidigung des Lehrers Herrn Czarnecki 
in Griebenau iſt der Arbeiter Franz Lewicki zu 
vier Wochen Gefängniß verurteilt worden. Die 
von dem Verurteilten eingelegte Berufung wurde 
von der Thorner Strafkammer verworfen. 

Danzig, 4. März. Mit dem Um und Er⸗ 
weiterungsbau des hieſigen Gerichts- 
gefängniſſes ſoll in dieſem Jahre be⸗ 
gonnen werden, da die Verhältniſſe dringend 
einer Abhilfe bedürfen. — Am 23. d. Mts. 
gaben die höheren Herren Beamten der Strom⸗ 
bauverwaltung dem Herrn Strombaudirektor 
Goerz im „Danziger Hof“ ein Abſchiedsmahl. 


5 Eine Nacht in Rußland. 
(Schluß.) 

Endlich iſt man drin, ich meine im Warte⸗ 
gel, oder, wie man dort ſich ausdrückt, „am 
Buffet“. Natürlich giebt es auch dort ein ſolches 
eiter und eins zweiter Güte. Der Warteſaal der 
„enen Leute“ it recht anſtändig ausſtaffiert. 


- Zımächft glaubt man allerdings in eine Kirche 


zu treten. Weißgedeckte, lange Tiſche, darauf 
große, vielarmige kupferne Leuchter mit quaſi 
Wachslichten, ganz wie in der Kirche. Hat man 
an ſolch einem Tiſche aber erſt Platz genommen, 
ſo meikt man ſofort, daß hier ſich 

„löſen alle Bande frommer Scheu, 

Der Gute räumt den Platz dem Böſen,“ 
oder auch umgekehrt. Die Kellner, die mit 
fragend⸗erwartungsvoll⸗lüſternem Blick unſer „Er- 
terieur“ zu muſtern ſcheinen und dabei nach den 
Wünſchen der „Gnädigen“ fragen, belehren uns, 
daß wir nur einen Tiſch leiblicher Genüſſe vor 
uns haben. Die Thorner Bahnhofskellner könnten 
übrigens bei ihren Kollegen in Alexandrowo ohne 
Schaden ein paar Monate in die Schule gehen; 
etwas Höflichkeit würden ſie eventuell doch noch 
aufzuſchnappen imſtande ſein. , ö 

Das Hauptgetränk und gleichzeitig auch die 
billigſte warme Flüſſigkeit iſt natürlich der Thee. 
Alexandrower Bürger erhalten denſelben ſchon 
für 4 bis 5 Kopeken pro Glas, je nachdem ſie 


— Der Arbeiter Hermann Hahn von hier, 
welcher am Sonnabend auf einem bei Schäferei 
liegenden Dampfer bis 8 Uhr Abends gearbeitet 
dann einen Teil ſeines Lohnes in einem Schank⸗ 
geſchäft verkneipt hatte, ſtürz te gegen Mitter⸗ 
nacht in betrunkenen Zuſtande vom Bollwerk am 
Krahnthor in die Mottlau. Auf die Hilfrufe 
des Verunglückten eilten zwei Schutzleute herbei, 
welchen es erſt nach längerer Zeit gelang, den 
ſchon vollſtändig Erſtarrten aus dem Waſſer zu 
ziehen. Da Hahn den Beamten keine Wohnung 
angeben konnte, ſo wurde er mittels des ſtädtiſchen 
Krankenwagens nach dem Arbeitshauſe trans⸗ 
portirt und vorläufig dort untergebracht. 
Das große Feſtmahl, welches ſonſt der 
Herr Oberpräſident den Provinzial⸗Landtagsab⸗ 
geordneten zur Eröffnung des Provinzial-Land⸗ 
tages zu geben pflegt, fällt diesmal wegen des 
Todesfalles in der Familie des Herrn Ober⸗ 
präſidenten aus. 

Danzig, 5. März. Verſchwunden iſt ſeit 
einiger Zeit der Kaufmann Ernſt Roſenſtein, 
welcher ſeit Jahren ein Zuckerkommiſſionsgeſchäſt 
betrieb. Ueber das Vermögen des Verſchwundenen 
iſt'der Konkurs eröffnet worden. Wahrſcheinlich, 
um ſich das Reiſegeld zu verſchaffen, hat er von 
ſeiner Wirtin einen erheblichen Baarbetrag ent⸗ 
liehen. Man nimmt an, daß er ſich nach Ame⸗ 
rika gewendet hat. — Unter dem Vorſitz des 
Herrn v. Goßler fand heute im Ober-Präſi⸗ 
dium eine Konferenz zur Beratung über die praktiſche 
Durchführung der zum 1. April in Kraft tretenden 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Zwangs- 
erziehung Minderjähriger ſtatt. An 
der Konferenz nahmen Vertreter der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörden, der Provinzial-Verwaltung, 
der ſtädtiſchen, insbeſondere der Schulaufſichts⸗ 
behörden, des Konſiſtoriums, der evangeliſchen 
und katholiſchen Geiſtlichkeit teil. — Die Brom⸗ 
berger Dampfſchiffsgeſellſchaft hat hier eine 
Zweianiederlaſſung eingerichtet. 

Graudenz, 4. März. Die Handelskammer 
in Graudenz hielt heute Nachmittag eine Plenar⸗ 
ſitzung ab, in welcher die neugewählten Mit⸗ 
glieder eingeführt wurden. Der Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Stadtrat Ventzki als 
Präſident, Stadtrat Roſanowski als ſtellver⸗ 
tretender Präſident und Burandt als Schatzmeiſter, 
wurde wiedergewählt. 

Uonitz, 5. März. Die Kleiderfunde, 
die in der dritten Januarwoche die ganze Welt 
in Aufregung verſetzten, haben für die Thäter⸗ 
ſchaft in der Winter'ſchen Mordſache keinerlei 
Anhaltspunkte gegeben. Dagegen haben die 
Finder jetzt einen ſehr erheblichen Fin der⸗ 
Lohn erhalten; insgeſamt wurden an 1500 M. 
von der Staatsanwaltſchaft angewieſen. Nach 


einem miniſteriellen Beſcheide wird Konitz ganz 


ſicher dauernd Militär erhalten, und 
zwar nach den großen Herbſtmanövern. Jeden⸗ 
falls wird ein Batallion des 14. Inf.⸗Regiments 
(Graudenz) nach hier verlegt werden. Am 
kommenden Dienstag, den 12. d. Mts., iſt es 
ein Jahr her, daß der Gymnaſiaſt Ernſt Winter 
ermordet wurde. Von verſchiedenen Seiten ſind 
Anſtalten zu einer Trauerkundgebung getroffen 
worden. Ruheſtörungen, Ausſchreitungen ꝛc. 
dürften nicht zu erwarten ſein. 

Königsberg, 5. März. Wie wir hören, hat 
Fräulein Käthe⸗Kalisky hier als Ertranea 
das Abiturientenexamen am königlichen Withelms⸗ 
gymnaſium beſtanden. 

Stallupönen, 4. März. Erſchoſſen hat 
ſich heute früh der Unteroffizier Olivier von der 
hier garniſonierenden 2. Eskadron Dragoner-Re⸗ 
giments v. Wedel Die Beweggründe zur That 
ſind nach dem „O. G.“ unbekannt. 

Inowrazlaw, 5. März. Die Verwaltung 
des Steinſalzbergwerks in Montwy giebt kund, 
daß bei einer Tieſe von 817 Metern in den letzten 
Tagen eine 13 Meter ftarfe Karnallitſchicht an- 
gebohrt wurde. Wegen Bruchs des Bohrgeſtänges 


Polen oder Deutſche ſind. Fremde bezahlen 
natürlich doppelte Preiſe, alſo 10 Kopeten. 
Auch für alle übrigen Dinge müſſen ſie erheblich 
mehr entrichten. Die Buffetiers und Kellner 
ſehen es deshalb auch nicht beſonders gern, 


mußte die Weiterbohrung momentan eingeſtellt] ſammlung ab. 


werden. Es wird jetzt an dem Herausziehen des 
gebrochenen Bohrers gearbeitet. Die Qualität 
des gefundenen Karnallits ſoll vortrefflich fein, 
die chemiſche Analyſe hat aber noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Magdeburger Chemiker ſind jetzt dort 
eingetroffen, um Unterſuchungen vorzunehmen. 
Ob es ſich um ein vereinzeltes Vorkommen oder 
eine durchgehende abbauwerte Lagerſtätte handelt, 
kann erſt durch die weiter anzuſtellenden Boh⸗ 
rungen feſtgeſtellt werden. 

Krone a. Brahe. 4. März. Einer Schutz⸗ 
Pockenimpfung müſſen ſich auf Anordnung der 
Bahnverwaltung die ſämmtlichen Beamten der 


Kleinbahn unterziehen. Die Maßnahme iſt in 
Rückſicht auf die im Regierungsbezirk vorge⸗ 
kommenen Erkrankungen an ſchwarzen Pocken 


angeordnet worden. 

Bütow, 3. März. Die Brauerei Karl Gube 
hierſelbſt iſt geſtern durch notariellen Act in eine 
„Vereinsbrauerei Bütow, G. m b. H.“, umge⸗ 
wandelt worden. Zum Direktor wurde Herr 
Hotelbeſitzer Ernſt Hoffmann gewählt. Als Kauf⸗ 
preis wurde die Summe von 170 000 Mk. 
angenommen. f 


Lokales. 

Thorn, den 6. März 1901. 

— Coppernieus verein. In der am letzten 
Montag im großen Saale des Artushofes abge⸗ 
haltenen Monatsſitzung teilte zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß am nächſten Sonntage, den 10. 
März, von ½12 Uhr ab unter Führung des 
Herrn Oberlehrer Semrau für Mitglieder und 
Gäſte ein Rundgang durch die Räume des 
Städtiſchen Muſeums in Ausſicht genommen ſei; 
er hoffe im Intereſſe der Sache ſelbſt auf eine 
zahlreiche Beteiligung. Hierauf wurde von dem 
Herrn Schatzmeiſter Kaufmann Glückmann die 
Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben 
im abgelaufenen Vereinsjahr — die erſteren be⸗ 
tragen 1928,66 Mk. und die letzteren 1351,20 
Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 577,46 Mk. 
übernommen wird — der Verſammlung vorgelegt 
und von ihr als richtig befunden; dem Schaß- 
meiſter wurde Entlaſtung erteilt. Der von dem⸗ 
ſelben darauf vorgelegte Haushaltsplan für das 
laufende Vereinsjahr, der keine weſentlichen Ab⸗ 
weichungen von dem des Vorjahres aufweiſt und 
mit 1668,96 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
abſchließt, wurde einſtimmig angenommen. Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß es möglich geweſen iſt, aus 
Erſparniſſen das feſtgelegte Vereinsvermögen um 
300 Mk. zu vermehren. — Um das Einziehen 
ſowie das Einzahlen der Vereinsbeiträge zu er⸗ 
leichtern, wurde ſodann beſchloſſen, den Schatz⸗ 


meiſter zu ermächtigen, die Beiträge durch Poſt⸗ 


auftrag zu erheben, wenn dieſelben nicht bis 
zum 15. Mai oder 15. November eingezogen 
oder ſonſt eingegangen wären. — Wegen der 
vorgerückten Zeit wurden die Beſchlüſſe und An⸗ 
träge des Vorſtandes über den Druck des Jahres⸗ 
vericht3 und das nächſte Heft der Mitteilungen, 
das die älteſten kirchlichen Urkunden des Thorner 
Archivs enthalten ſoll, nur kurz mitgeteilt, die 
nähere Beratung indes verſchoben. 

— Curnverein. Die Altersabteilung turnt 
heute (Mittwoch) abend 8 ½ Uhr im ſtädtiſchen 
Turnſaal (Gerechteſtraße). 

— die Thorner Liedertafel hat in ihrer 
geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, einem Geſuch 


ber königl. Kommandantur um Mitwirkung in 


einem Konzert in der Garniſonkirche Mitte April 
zum Beſten des Garniſon-Unteroffizier-Unter⸗ 
ſtützungs⸗-Fonds Folge zu geben. 

— Eine muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Auf: 
führung ſeitens der Schülerinnen der höheren 
Privatmädenſchule findet am nächſten 
Sonnabend in der Aula der früheren Knaben⸗ 
mittelſchule (Gerechteſtraße) ſtatt. 

n. Der verein deutſcher Katholiken hielt 
geſtern bei Nikolai ſeine diesjährige Generalver⸗ 


ſchnitt in allen Formen, kurz, die Reichhaltigkeit 
des „Warenlagers“ iſt unerſchöpflich. Dabei 
find die Preiſe für all dieſe Herrlichkeiten in 
keiner Weiſe höher als bei uns. 

Geſprochen wird faſt nur polniſch, wenn auch 


wenn ſich Einheimiſche zu den Fremden ſetzen] das Ruſſiſche die amtliche Sprache iſt und alle 


und vielleicht auch Getränke oder Speiſen zu 


den ihnen gewährten Vorzugspreiſen für dieſel- faßt 


ben mitbeſtellen. Die Cigarren ſind dort nicht 
viel wert, dazu horrend teuer, dafür erhält man 
aber zu mäßigem Preiſe recht gute Cigarretten. 
Das Bier iſt ebenfalls nicht hervorragend, trotz⸗ 
dem es aus Warſchau kommt. Es iſt ähnlich 
wie das Pilſener Bier eingebraut, nur etwas 
ſchlechtr. Man verſchenkt das Bier dort auch 
nicht in Gläſern, ſondern in großen Sek flaſchen. 
Aus der Legion von Schnapskaraffen, die das 
Buffet zieren, wird beſonders eine recht viel 
gebraucht. Sie enthält eine waſſerh lle, klare 
Flüſſigkeit, den ſogenannten Wurki, der in nichts 
weiter beſteht als in recht reinem Spiritus von 
etwa 57 Graden geiſtigem Gehalt. Natürlich iſt 
das Zeug furchtbar teuer. (In Rußland beſteht 
bekanntlich ein Monopol auf dergleichen Luxus⸗ 
artikel) Für den Gourmand iſt beſſer geſorgt. 
Der Buffettiſch iſt faſt völlig bedeckt mit Eßwaren 
der verſchiedenſten Art. Da giebt es tadellos 
ſchmeckende Kaviarſemmel, dann viereckige Grob⸗ 
brotſchnitte, die mit einer dünnen Speckſcheibe be⸗ 
legt und mit Paprika beſtreut ſind, kalter Auf⸗ 


Aufſchriften über Thüren ꝛc. in derſelben abge⸗ 
ſind. Die Kellner verſtehen wohl ruſſiſch, 
der Deutſche hat jedoch einige Mühe, ſich mit 
ihnen zu verſtändigen. Es wohnen in Alexan⸗ 
drowo drei preußiſche Unterthanen: H— —er, 
K — ki und Th —el; dieſelben bezeichnen 
ſich in ihrer Geſammtheit ſcherzend oft den 
Alexandrower H. K. T. Verein; zur Förderung 
des Deutſchtums ſcheint derſelbe aber noch recht 
wenig gethan zu haben. 

In der Stadt, in der man bereits recht früh 
zu Bett zu gehen pflegt, war in fo vorgerückler 
Stunde natürlich alles wie ausgeſtorben. Von 
einer Stadt nach unſern Begriffen kann man 
eigentlich kaum reden; jedenfalls giebt es in 
unſerer Provinz eine Anzahl einfacher Dörfer, 
die einen ſchmuckeren Eindruck machen. Das 
einzige bemerkenswerte Bauwerk iſt die griechiſche 
Kirche in ihrem charakteriſtiſchen Kuppelbau und 
den vielen Glocken. Das römiſch⸗katholiſche 
Gotteshaus hat entfernte Aehnlichkeit mit unſerer 
neuſtädtiſchen Kirche. 

Während wir durch die ſtille Nacht nun 
wieder zum Bahnhofe zurückſchritten, kamen wir 


Der 2. Vorſitzende, Herr Vikar 
Bünger, eröffnete die Verſammlung und wies auf 
die Bedeutung des 2. März, den Geburtstag Sr. 
Heiligkeit des Papſtes hin. Nach den Klängen der 
„Papſt⸗Hymne“, gab der Schriftführer Erdmann 
den Jahresbericht. Nach demſelben hat der Ver⸗ 
ein während des verfloſſenen Jahres eine rege 
Thätigkeit entfaltet. Der Kaſſenbericht ergab eine 
Einnahme von 489,21 Mk., die Ausgabe betrug 
340,52 Mk. Zu Kaſſenreviſoren wurden Röhl 
und Gickel gewählt. Dem Dirigenten der Ge⸗ 
ſangsabteilung werden für ſeine Bemühungen im 
verfloſſenen Vereinsjahr 50 Mk. bewilligt. Bei 
der Wahl des Vorſtandes wurde Herr Stadtrat 
Kriwes einſtimmig als 1. Vorſitzender gewählt; 
als 2. Vorſitzender Vikar Bünger, der Schrift- 
führer Erdmann und der Kaſſierer Schwarz wur⸗ 
den durch Zuruf wiedergewählt. Barſchnik und 
Brauer wurden als Vergnügungsvorſteher neuge- 
wählt. — Deutſche Maiandachten werden vor- 
ausſichtlich in dieſem Jahre abgehalten werden. 
Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt bereits 
über 200. 

— der allgemeine Sterbekaſſenverein hielt 
geſtern im Schützenhaus eine Generalverſammlung 
ab, in der der Kaſſenbericht erſtattet wurde. Nach 
demſelben betrugen die Einnahmen im verfloſſenen 
Vereinsjahr 1573,29 Mk., die Ausgaben 1253,80 
Mark; das Vereinsvermögen beträgt 10 167,78 
Mark. An Begräbnisgeld ſind für 10 Sterbefälle 
1080 Mk. gezahlt. Bei der Ergänzungswahl des 
Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Kaufmann Guckſch, Maurermeiſter 
Mehrlein, Lehrer Moritz und Kürſchnermeiſter 
Scharf wiedergewählt. 

— die am Sonntag im bittoriagarten 
ſtattgehalte polniſche Volksverſammlung nahm 
nach einem Referat der Herrn Redakteur Brejski 
folgende Reſolution an: „Die am 3. März 
1901 in Thorn verſammelten Arbeiter und Hand⸗ 
werker, ſowie Vertreter anderer Erwerbszweige 
bitten den hohen Reichstag, folgendes zu be⸗ 
ſchließen: 1. Inanbetracht deſſen, daß die indirekten 
Steuern und insbeſondere die Zölle auf ſämmt⸗ 
liche Gebrauchs- und Genußmittel am meiſten die 
Arbeiter und die minder begüterten Klaſſen be⸗ 
drücken, werden die verbündeten Regierungen er⸗ 
ſucht, dem Reichstag einen neuen Geſetzentwurf 
vorzulegen, welcher die beſtehenden Vorſchriften 
über die Arbeiterverſicherung dahin abändert, daß 
die Arbeiter in Zukunft ſowohl bei der Kranken⸗ 
kaſſe wie auch bei der Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung von der Beitragszahlung befreit werden. 
Alle hierfür auf die Arbeitnehmer entfallenden 
Laſten werden von der Staatskaſſe getragen. Bei 
freiwilliger Verſicherung trägt die Staatskaſſe die 


Hälfte der Laſten. Zur freiwilligen Verſicherung 


ſoll ein jeder Staatsbürger berechtigt ſein. RER 


In Berückſichtigung deſſen, daß ein geſunder Ars 
beiter kaum ſoviel zur Befriedigung ſeiner Be⸗ 
dürfniſſe verdient, werden die verbündeten Re⸗ 
gierungen erſucht, dem Reichstage einen neuen 
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die jetzt gelten⸗ 
den Vorſchriften über die Unfall⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung dahin ergänzt, daß einem Arbeiter, 
deſſen Arbeitskraft ſich um ½0 verringert hat, 
ein entſprechender Teil der im neuen Geſetz vor⸗ 
geſehenen Invalidenrente gezahl wird.“ 
Ein kleiner Brand entſtand geſtern 
Abend in einer Dachkammer des Hauſes Culmer⸗ 
ſtraße, der mit Hilfe der Feuerwehr ſchnell ge⸗ 
löſcht wurde, ohne großen Schaden anzurichten. 
— Ein ſehr ſtarker Waſſerverbrauch hat 
ſich in den letzten Tagen bemerkbar gemacht, ſo 
daß wohl anzunehmen iſt, daß Rohrbrüche an 
den Hausleitungen vorgekommen ſein müſſen, wo⸗ 
durch ein ſtarter Abfluß von Waſſer herbeigeführt 
iſt. Die Hausbeſitzer werden in ihrem eigenen 
Intereſſe gut thun, darauf zu achten und den 
Waſſermeſſer zu kontrolliren, damit etwaige Rohr⸗ 
brüche feitgeftellt werden, und den unnöthigen 
Waſſerabfluß Einhalt gethan wird. 


zufällig auch auf den Artikel der ruſſiſchen 
„Handels- und Induſtriezeitung“ über die even⸗ 


tuellen Folgen der agrariſchen Hochſchutzzollpolitik, 


zu ſprechen. Mein Begleiter erklärte mir, daß 
die in Rußland lebenden deutſchen Geſchäftsleute 
von einem Zollkriege überaus ſchwer betroffen 
werden würden, ja daß man ſogar jetzt ſchon ein 
gewiſſes Mißtrauen, eine Animoſität der ruſſiſchen 
Behörden, deutſchen Firmen gegenüber, wahrnehmen 
könne. Rußland werde alles eher thus, als ſich 
mit einem für ihre Landwirtſchaft ungünſtigen 
Handelsvertrage zufrieden erklären. — 

Das ernſte Geſpräch hatte uns nachdenklich 
geſtimmt, und ehe pwir's uns verſahen, waren 
wir wieder in den gaſtlichen Räumen des 
Büffets. Schleunigſt wurden noch einige illu- 
ſtrierte Poſtkarten, für die man (ohne Marken) 
10 bis 20 Pfg. zu bezahlen hat, an die licbſten 
Adreſſen befördert, dann ſchlug die Scheideſtunde. 
Der Gendarm brachte uns richtig unſere viſirten 
Legitimationen in den Wagen; eine halbe Stunde 
ſpäter ſah man wieder die Lichter des Thorner 
Hauptbahnhofes. Auf dem Perron trafen wir 
unſeren liebenswürdigen Beamten wieder. 

„Nun, wie war's denn in Alexandrowo?“ 

„Sehr nett.“ 

Ueber die Weichſel ging es nach Haufe, bald 
träumte man von ſchönen ſchwarzgelockten Po- 
linnen und gräßlichen Zollktiegen. Mtt. 
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— Abgangsprüfung. Die mündliche Prü⸗ 
ung der Abiturtenten im hieſigen königlichen 
Gymnaſium findet am 23. d. Mts. ſtatt. 

| — Neue Baugewerkſchule. Wie die „K. 
H. 3.“ hört, beſteht der Plan, in Raſten⸗ 
burg eine Baugewerkſchule zu errichten. Außer 
Raſtenburg ſoll ſich noch Fiſchhauſen um dieſe 
Schule bemühen. 

— Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Montag nachmittag hielt in Bromberg im 
Hotel Adler der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ab. 
Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Regierungs⸗ 
rat a. D. Schrey⸗Danzig, hieß die Anweſenden 
willkommen und dankte insbeſondere den Ehren⸗ 
gäſten für ihr Erſcheinen. Herr Regierungs⸗ 
präſident Conrad gab in ſeiner Erwiderung dem 
großen Intereſſe Ausdruck, daß er an den Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes nahm. Herr Bürger⸗ 
meiſter Knobloch entbot dem Verbande den Will⸗ 
kommensgruß der Stadt Bromberg. — Nach 
Eintritt in die Tagesordnung berichtete der Syn⸗ 
dikus des Verbandes, Herr Dr. John⸗Danzig, 
zunächſt über die geplante Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes. In der darauf fol⸗ 

genden Erörterung kamen eine Reihe neuer Ge⸗ 

ſichtspunkte für die Beurteilung der betreffenden 

Abänderung zur Geltung. — Dann berichtete der 
1 Herr Verbands⸗Syndikus über die geplante Aus⸗ 

dehnung der Kompetenz der Gewerbegerichte, die 

ebenfalls zu einem intereſſanten Meinungsaus⸗ 
tauſch Anlaß gab und ſchließlich' zu einer Reſo⸗ 
lution führte, die den maßgebenden Stellen unter⸗ 
breitet werden ſoll. — Beim dritten Punkte der 

Tagesordnung „Verſchiedenes“ kamen mehrere 

Bromberger Lokalfragen zur Behandlung, vor 

allen der in der Kanalvorlage vorgeſehene Aus⸗ 

bau der Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Weichſel. 
Auch hierbei wurde zu einem bezüglichen Wunſche 
der Bromberger Intereſſenten durch eine Reſolution 
Stellung genommen, die dem Abgeordnetenhauſe 
überjandt werden ſoll. — Auf die Verſammlung 
folgte ein gemeinſchaftliches Abendeſſen der Ver⸗ 
einsmitglieder und der Gäſte. 

— Aeber die handwerkergeſellen⸗Prü⸗ 
fungsordnungen veröffentlicht der Miniſter für 
Handel und Gewerbe eine Verfügung. Unter 
Beifügung zweier Muſter einer Prüfungsordnung, 
von denen die eine ſich mit der Forderung einer 
Arbeitsprobe begnügt, während die andere dem 
für eine Reihe von Handwerkszweigen geäußerten 
Wounſche der Beibehaltung des Geſellenſtücks 
nachkommt, werden die Regierungspräſidenten er⸗ 

Bu nunmehr die erforderlichen Geſellenprüfungs⸗ 
Ordnungen im Einvernehmen mit der Hand ⸗ 
werkskammer zu erlaſſen. Bevor die 
Prüfungsordnungen der Handwerkskammer zum 
Beſchluß vorgelegt werden, ſollen ſie durch einen 
Kommiſſar mit dem Ausſchuß für das Lehr⸗ 
lingsweſen beraten werden. Für jedes im Hand⸗ 
werkskammerbezirk vertretene Handwerk iſt eine 
Prüfungsordnung zu erlaſſen. Eine gemeinſame 
Prüfungsordnung für verwandte Handwerke iſt 
inſoweit zuläſſig, als für fie ein gemeinſchaft⸗ 
licher Prüfungsausſchuß eingerichtet wird. 

— Forſten. Im Regierungsbezirk M irien- 
werder umfaßt der zur Holzzucht beſtimmte 
Waldboden 219 596 Hektar, das dazu nicht be⸗ 
ſtimmte Waldareal 26 307 Hektar. Der Natural- 
ertrag iſt für das laufende Jahr auf 588 842 
Feſtmeter kontrolfähiges und 127317 Feſtmeter 
nichtkontrolſähiges Material feſtgeſetzt. Die Ge⸗ 
ſamteinnahmen für den Forſtfiskus betragen hier⸗ 
aus 4 221000 Mk, darunter für Holz 3 990 210 
2 aus der Jagd 10 140 Mk. Die dauernden 

usgaben find veranſchlagt auf 1 939 700 Mk., 
fodaß das laufende Jahr einen Ueberſchuß von 
2 281 300 Mk. in Ausſicht ſtellt. 

— der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
wird nochmals am 11. März unter dem Vorſitze 
des Herrn Oberbürgermeiſter Elditt-Elbing 
zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A.: Der weitere Ausbau von vier Chauſſeen 
im Kreiſe. Berent, Einführung der Entſchädigungs⸗ 
pflicht für an Milzbrand gefallene Pferde und 
Rindvieh, Beihilfe für in den Streifen Putzig und 
Schwetz geplanten Kleinbahnen, Genehmigung des 
mit dem Vorſtande des römiſch⸗katholiſchen 
v. Kalkſteinſchen Waiſenhauſes in Stuhm abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages über die Aufnahme der 
dem Provinzialverbande zur Fürſorge⸗Erziehung 
* Kinder römiſch⸗katholiſcher Kon⸗ 
eſſion. 

— die Genoſſenſchaft für viehverwertung 
in Deutſchland wird im Jahre 1901 zwei ruſſſche 
Ausſtellungen, darunter Moskau, mit deutjchen 
Pferden und deutſchem Vieh beſchicken. Die 
Anmeldungen ſind aus Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 

land bereits zahlreich eingegangen. i 
— der Doritand der Weſtpreußiſchen 

Handwerkskammer beſchloß in feiner letzten 

me nach der aufgeſtellten Umlageberechnung 

ünf Prozent der Einheitsſätze zur Deckung der 

Verwaltungskoſten der Handwerkskammer zu er⸗ 

heben. Ferner wurde der Vorſitzende bevoll⸗ 

mächtigt, die noch offenſtehenden Beauftragten⸗ 

Aemter nach Anhörung der Abteilungs⸗Vorſitzenden 

zu beſetzen. Die Vollverſammlung der Hand» 

werkskammer findet am 18. März im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt. Die Tagesordnung 
lautet: Prüfungs Ordnung für Geſellen; Prü⸗ 
fungsausſchüſſe für Geſellen, deren Abgrenzung 
. und Beſetzung; Feſtſetzung der Vorſchriften für 
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Regelung des Lehrlingsweſens und Beſtimmung 
der verwandten Gewerbe; Bericht über das Um⸗ 
lageverfahren; Feſtſetzung des Haushaltungs⸗ 
planes: Meiſterprüfungsordnung uad Beſtimmung 
der verwandten Gewerbe; Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit der Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
in Zürich; Arbeitsnachweis; Veiſchiedenes. 

patentliſte, mitgeteilt durch das internationale 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf eine 
luftdurchläſſige Sohle für Hausſchuhe und Pantoffel iſt 
von Otto Rey, Gerdauen, ein Patent angemeldet, auf 
einen Funkenfänger iſt für W. Quadbeck, Graudenz, auf 
eine Klauenkuppelung an Puffern von Eiſenbahnfahr⸗ 
zeugen zur Sicherung derſelben gegen zu ſtarke ſeitliche 
Verſchiebung in Gefahrfällen für P. Spiero, Graudenz, 
ein Patent erteilt worden. Gebrauchsmuſter find einge⸗ 
tragen auf: Auswechſelbare Kravattenhalter mit ſpitzen 
und mit Widerhäkchen verſehenen Gabelzinken für Louis 
Rabow, Karthaus; Kettenvorgelage an Trommelhäckſel⸗ 
maſchinen, beſtehend aus zwei Kettenrädern nebſt Kette 
und Verkuppelungswelle für Adolf Gruſe, Dt.⸗Eylau, 
Küchenausgußbecken mit nach innen ſpringendem, wulſt⸗ 
artigem Rand für Franz Segor, Inowrazlaw. 

— Marienburger Schloßbau⸗Lotterie. Die 
Mitteilung eines Danziger Blattes, daß die 
Lotterie für ungiltig erklärt werden ſolle, 
weil ſich nach Schluß der Ziehung ein Loos auf 
dem Boden gefunden habe, iſt unrichtig. Die 
Ziehung wurde am Donnerstag Nachmittag ge⸗ 
ſchloſſen; das letzte gezogene Loos ſtimmte ge⸗ 
nau mit den amtlichen Liſten überein, und es 
wurde auch in Gegenwart der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsorgane und der Vertreter des mit der 
Ziehung betrauten Berliner Bankhauſes durch 
den notariellen Beiſitzer, Herrn Juſtizrat Teßmer⸗ 
Danzig, der ordnungsmäßige Schluß der Ziehung 
feſtgeſtellt. Daß nach Schluß dann ein Loos 
auf der Erde gelegen habe, iſt unwahr. Ein 
kleiner Zwiſchenfall, der aber ohne jede Be⸗ 
deutung für die Giltigkeit der Lotterie iſt, er⸗ 
eignete ſich am Vormittag des erſten Ziehungs⸗ 
tages dadurch, daß dem Waiſenknaben, welcher 
die Looſe aus der großen Trommel herauszu⸗ 
nehmen hatte, ein Loos zu Erde fiel. Es wurde 
dies jedoch nach wenigen Augenblicken bemerkt, 
dieſe Loosnummer fofort verleſen und mit einem 
Gewinn von 20 Mk. gezogen, ohne daß irgend 
eine Strömung in der weiteren Ziehung ein⸗ 
trat. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 1 Grad 
Wärme, Barometer 27,8 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,95 Meter. 

— Gefunden in einem Geſchäft der Breiten⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Herrenſchirm, zurückgelaſſen 
bei Koczwarra Vrombergerſtraße ein Herren— 


ſchirm. 


Kleine Chronik. N 
Ermordung eines franzöſiſchen 
Forſchungsreiſenden. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Gentil überreichte dem franzöſiſchen 
Miniſter der Kolonien Tecrais den Bericht über 
die Umſtände bei dem Tode des Foeſchungs⸗ 
reiſenden Behagle; nach demſelben kann, jetzt 
nicht mehr daran gezweifelt werden, daß Behagle 
auf Befehl des Sultans Raban aufgehängt 
und fein Leichnam dann in einen Brun nen 
geworfen wurde. 

r Unſchuldig verurteilt? Wegen 
Raubmordes, begangen an dem Töpfermeiſter 
Werner in Salzwedel, wurde im September 
vorigen Jahres der Arbeiter Müller vom dorti— 
gen Schwurgericht zu lebens länglicher 
Zuchthausſtrafe verurteilt. Vor einigen 
Tagen ging nun der Polizeibehörde in Salz⸗ 
wedel ein anonymes Schreiben zu, dem die 
Uhr beigelegt war, welche dem Er mordeten 
ſeinerzeit geraubt worden war. Durch die ſofort 
angeſtellten polizeilichen Ermittelungeu und eine 
Hausſuchung hat man den Abſender der Uhr be⸗ 
reits ermittelt. 

Eine furchtbare Tragödie hat fi 
in der vergangenen Nacht in dem meiſt von 
Arbeitern bewohnten Vorort Löbtau bei Dresden 
ereignet. Ein Arbeiter tötete drei ſeiner Kinder 
durch Zerſtückeln. Das vierte Kind und die Frau 
konnten ſich, obgleich verwundet, noch rechtzeitig 
retten. 

* Namen⸗-⸗Myſtik. In der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ſtellt jemand die glorreichen Namen der 
preußischen Miniſter in frommer und lückenhafter 
Weiſe — Brefeld fehlt — wie folgt zuſammen: 

Goßler 
PoOſadowsky 
STudt 
Thielen 
Miquel 
Rhelnbaben 
Hammers Tein 
Welow 
Schoeſtädt 
Podbiels ki . 

Es laſſen ſich weniger fromme, aber ſinn⸗ 
reichere Anordnungen der Namen erfinden: 

GoßLer 

Siͤidt 

Schönftedt 

PoſAdowskly 

Rhe; Mbaben 

Bleloım 
Bodbiel$fi 
MiquBl 
Thlelen 
Brefe bd 


HammerſTein 


Geheimrat v. Bergmann beim 
ruſſiſchen Unterrichtsminiſter. Ge⸗ 
heimrat v. Bergmann, welcher, wie wir kürzlich 
mitteilten, an das Krankenlager des durch einen 
Bittſteller ſchwer verwundeten Miniſters der 
Volksaufklärung Bogolepow nach St. Petersburg 
berufen wurde, hat in Gemeinſchaft mit den 
übrigen dort verſammelten ruſſiſchen Aerzten 
mittels Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt, daß ſich die 
Kugel an der linken Seite des Halswirbels ober⸗ 
halb der äußeren Schußwunde befindet. Eine 
Herausnahme derſelben auf operativem Wege 
wurde jedoch ſeitens des Profeſſors v. Bergmann 
in nächſter Zeit nicht für notwendig erachtet. 
Das Allgemeinbefinden des Patienten iſt im 
Uebrigen andauernd ein befriedigendes, wenn⸗ 
gleich er beim Schlucken große Schmerzen em- 
pfindet; auch iſt die Außenwunde im Begriffe 
zu heilen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. März. General⸗-Feldmarſchall 
Graf Walderſee meldet am 4. d. Mts. 
aus Peking: Am 1. hat eine Erkundigungs⸗ 
abteilung von 25 Mann unter Oberſtleutnant 
v. Wallmenich unter Verluſt von 3 Toten und 
1 Verwundeten die Anweſenheit ſtarker Truppen 
weſtlich Lungthſüankuon (etwa 18 km. weſtlich 
des Antſuling⸗Paſſes nahe der chineſiſchen Mauer) 
feſtgeſtellt. Auch bei Wuthai (50 km. ſüdweſtlich 
Lungthſüankuan in Schanſi) ſtehen erhebliche 
Kräfte. — Oberſt v. Ledebur iſt heute früh von 
Paotingfu mit 4 Kompagnien abgeſchickt, um 
den Antſuling⸗Paß bis zur Mauer vom Feinde 
zu ſäubern und dauernd zu ſchützen. 

Berlin, 6. März. Der Entwurf eines Un⸗ 
fall⸗Fürſorge geſetzes für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes iſt geſtern demReichs⸗ 
tage zugegangen. — Der Goethebund hielt geſtern 
einen Feſtabend ab, wobei Prof. Liſzt, Th. Momm⸗ 
ſen, Herm. Sudermann mit großem Beifall ſprachen 
und Ludwig Fulda ein Gedicht: „Die zenſurirte 
Schöpfung“ unter großem Beifall vortrug. 

Berlin, 6. März. Staatsminiſter Vize⸗ 
admiral von Tirpittz iſt heute hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

Reppen, 5. März. Der Tiſchler Blank 
gab auf ſeine frühere Braut, die Frau 
Bauunternehmer Hennig, Revolverſchüſſe 
ab und erſchoß ſich dann in einem nahe 
gelegenen Wäldchen. Die der Frau Hennig 
und ihrer Tochter beigebrachten Schußwunden 


„ſind nicht lebensgefährlich. 5 


Kattowitz, 5. März. Oberſchleſiſchen 
Blättern zufolge iſt der Eiſenbahndirek⸗ 
tions⸗Präſident Rövell in Poſen, 
früher in Kattowitz, als Miniſterial⸗Direktor ins 
Eiſenbahnminiſterium berufen worden. A 

Kiel, 5. März. Die hieſigen Schneider 
wollen den Streik proklamiren, wenn 
ihre Forderungey, welche hauptſächlich in der Ab⸗ 
ſchaffung der Hausarbeit beſtehen, nicht bewilligt 
werden. 7 

Bangkok, 5. März. Der Bremer Dampfer 
„Bangkok“ fuhr bei der Einfahrt in den 
Menam auf ein unter Waſſer liegendes Wrack 
auf. Der Achterraum der „Bangkok“ iſt voll 
Waſſer. 

Helgoland, 5. März. Panzerſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II.“, ebenſo Aviſo „Jagd“ 
und die Torpedoboote „S 74“ und „S 16“ 
ankern wegen des herrſchend en Sturmes 
im Schutze der Düne. Infolge des 
Sturmes wird die Landung des Kaiſers an der 
Düne heute nicht ſtattfinden. 

Helgoland, 6. März. Das Panzerſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II.“ ſowie der Aoijo 
„Jagd“ ſind nach Bremerhaven abgefahren. 
Von hier aus erfolgt die Weiterfahrt des Kaiſers 
nach Bremen. 

Dresden, 5. März. Der Arbeiter, 
der ſeine drei Knaben im Alter von 3— 13 
Jahren durch Beilhiebe tötete, heißt Wenzel 
Runte. Seine Ehefrau, die er gleichfalls ſchwer 
verwundete, iſt heute Vormittag ihren Kopfver⸗ 
letzungen erlegen. Ein zehnjähriges Mädchen 
ſchwebt in Lebensgefahr. Kunte iſt verhaftet. 
Er leidet ſchon ſeit vier Jahren an Säufer⸗ 
wahnſinn. N 

Wien, 5. März. Die „Wiener Abendpoft⸗ 
enthält genauere Nachrichten über die Teil⸗ 
nahme des öſterreichiſch-ungariſchen 
Detachements an der Expedition nach 
Kalgan, aus welchen hervorgeht, daß die 
Haltung des Detachements, ſeine Ansdauer und 
Manneszucht das einmütige Lob aller fremden 
Offiziere fand. 

Kaſſa, (Ungarn) 5. März. Der Hernad⸗ 
Fluß und mehrere Bäche ſind infolge großen 
Regens aus getreten. Bei Nemeti iſt der 
Eiſenbahndamm beſchädigt; auch in der Nähe 
von Kaſſa find Dammbeſchädigungen eingetreten. 
Soldaten und viele Hunderte von Arbeitern ſind 
ununterbrochen an der Wiederherſtellung der 
Dämme thätig. 

Charkow, 5. März. Ein furchtbares 
Unglück iſt in der Kohlengrube Dorobnaja 
geſchezen. Als alle Arbeiter beſchäftigt waren, 
ſtürzte plötzlich eine Kohlenſchicht ein und begrub 
33 Arbeiter unter den Trümmern. 20 wurden 
bis jetzt als Leichen hervorgezogen; 
die Ausgrabungsarbeiten werden fortgeſetzt. 
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Petersburg, 5. März. Im Gouverne⸗ 
ment Smolensk fuhr ein Warenzug in eine 
Gruppe von 28 Arbeiter hinein, die mit 
Schneeſäubern beſchäftigt waren. Sieben 
wurden ſofort getötet, 8 ſchwer, 13 
leicht verletzt. Ein zwei Stunden ſpäter die 
Stelle paſſirender Perſonenzug brachte den Ver⸗ 
unglückteu Hilfe. 

Petersburg, 6. März. Die Polizei 
verwehrte am 4. d. Mts. etwa 200 hieſi⸗ 
gen Studenten den Eintritt zu dem an⸗ 
läßlich des Gedächtnistages der Leibeigenen-Be⸗ 
freiung in der Kaſanſchen Kathedrale abgehalte⸗ 
nen Gottesdienſt. Die Studirenden, die die 
Zarenhymne ſangen, wurden von berittener Poli⸗ 
zei den Newski⸗Proſpekt entlang in den Hof des 
Stadthauſes gedrängt. Als die Studenten die 
Anſprache des Stadthauptmannes mit Lärm 
beantworteten, führte die Polizei fie ge wal t⸗ 
ſa m in das Polizeigewahrſam ab. 

Marſeille, 6. März. Mehrere Fabriken 
ſind, wenn der Hafenarbeiterausſtand 
anhält, aus Mangel an Rohmaterialien ge⸗ 
zwungen, in Liquidation zu treten. Zwei Zucker⸗ 
raffinerien haben bereits die Arbeit einſtellen 
müſſen. f 

Irun (Spanien), 6. März. Die Dyna⸗ 
mitexploſion auf dem Zollamte entſtand 
dadurch, daß Zollbeamte eine Dynamitkiſte öffnen 
wollten und hierbei unrichtig zu Werke gingen. 

London, 5. März. Das neue Schlacht⸗ 
ſchiff „Albemarti“, eines der größten Schlacht⸗ 
ſchiffe, die jemals in Chatham gebaut worden 
ſind, iſt heute von Stapel gelaufen. Ein 
Schweſterſchiff desſelben „Montage“ und der 
Kreuzer „Drake“ ſind gleichfalls heute in Devon⸗ 
port, bezw. in Pemborke von Stapel ge⸗ 
laufe», während der Stapellauf des Kreuzers 
„Kent“, der in Portsmouth ſtattfinden ſollte, 
des ſlürmiſchen Wetters wegen verſchoben worden 
iſt. „Albemarte“ und „Montage“ haben jedes 
ein Deplacement von 14000 Tons, „Drake“ ein 
ſolches von 14 100, „Kent“ von 9 800 Tons. 

London, 6. März. Reuter meldet aus 
Peking, Japan habe ſich den andern 
Mächten außer Rußland und Frankreich an⸗ 
geſchloſſen, die China vor Bevorzugung einzelner 
Mächte warnten. Darüber hinaus ſei von Japan 
jedoch nichts unternommen worden. 

London, 6. März. Unterhaus. 
Bei Schluß der Sitzung gegen Mitternacht er⸗ 
eigneten ſich wüſte Szenen. Zur Beratung 
ſtand die Kreditvorlage von 17 Millionen. Der 
von Balfour beantragte Schluß der Debatte 
wurde unter Widerſpruch der Irländer ange⸗ 
nommen. Ferner wurde beſchloſſen, einige Nati⸗ 
onaliſten aus dem Saal zu entfernen. Da die⸗ 
jelben der Aufforderung des Präſidenten nicht 
nachkamen, wurden dieſelben unter Aufbietung 
von Polizeimannſchaften aus dem Saal 
ſchleift. Schließlich wurde die Kreditvorlage an⸗ 
genommen, worauf das Haus ſich vertagte. 

Waſhington, 5. März. Präſident 
Me Kinley hat ſämmtliche Mitglieder des 
Kabinets in ihren Aemtern beſtätigt. 

Bloemfontein, 5. März. Milner 
iſt hier eingetroffen und mit Kitchener nach 
dem Norden abgegangen. 15 Wagen mit flüch⸗ 
nigen Buren find aus Thabanchu hier ange 
kommen. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 6. März. Fonds feſt. | —.— März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 316,20 
Warſchau 8 Tage 5 — En 
Oeſterr. Banknoten 85,.— 


Preuß. Konſols 3 pCt. 88,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,.— 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,— 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,60 88,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 98,— 93,20 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. —.— —.— 
do. „ 3½ 1 do. 95,40 95,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 95,80 95,75 
= 9 4 pCt. 101,80 102,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pt. —.— —.— 
Türk. Auleihe O. 27.30 27,40 
Italien. Rente 4 pCt. 96,.— 96,.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 73,50 73,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 184,10 184,10 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 18.— 219,25 
3 Bergw.⸗Akt. 170,40 170,75 
aurahütte⸗Aktien 205,— 205,50 
Nordd. Kreditanitali- Aktien 115,— 115,— 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 


Weizen: Mai 


5 uli 161,75 161,75 
8 eptember —.— —.— 
3 loco Newyork 805 803,5 
Noggen: Mai 143,— 143,25 
15 142,25 142,75 
5 September —— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 44,20 


Wechſel⸗Dislont 4½ pCt., Lomb ard⸗Zinsfus 5½ Cpt. 
Amtliche Notirungen der Danzig Börſe 
vom 5. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766—78} Gr. 
153-155 M. 


inländ. bunt 772 Gr. 152 M. 

inländ. roth 766—772 Gr. 151 M. 
Roggen: inländ. aroblörnig 732 — 738 Gr. 126 M. 
Gerſt e: inländiſche große 662 Gr. 136 M. 
Erb ſen: tranſito weiße 117 M. 
Wicken: inländ. 160—163 M. 
Hafer: inländ. 127 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


n 


ge- 


N 


Awangsverjleigerung. 
Freitag, den 8. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
1 am hieſigen Königl. Land» 
1 Buffet, 2 Holzjäulen, 

2 Fäßchen Wein 

zwangsweiſe; ſowie 

1 Schreibſekretär, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze,! Eis: 
ſpind, 1 Ausziehtiſch, 
mehrere Spinde, 8 Gar⸗ 
dinenſtangen, 5 Kanarien⸗ 
vögel, 1 gut ſprechenden 
Papagei mit Gebauern 


U. d. m. 
öffentlich 
Zahlung verſteigern. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Mein Sarg⸗Magazin 
befindet ſich Culmerstr. Nr. 10 
im Kellergeſchoß. 

J. F. ober, Tiſchlermeiſter. 


Bankdarlehne 


auf Hausgrundſtücke zur höchſten 
Beleihungsgrenze unter ſehr günſtigen 
Bedingungen offerirt 


J. V. Gusner, 


Schuhmacherſtr. Nr. 20. 


100 Ctr. 
Sauerkohl 


in Tonnen von 2 bis 3 Ctr. 
hat abzugeben 


p, Begdon. 
Fiſch⸗Marinaden! 


Etr.⸗Doſe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 
„ Aal in Gelee, mittelſtark, 5,00 
Aalbricken, Erſatz für 
Neunaugen 4.25 
„ Bratheringe 3,10 
„ Bratheringe 
„ Rollmops, Bismarckheringe, 
Delikateßhering, Hering in Gelee 2,50 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Den größeren ſehr günſtigen Schluß 

und direkten Bezug von 

früchten bin ich in die Lage verſetzt, 
ſehr ſchöne froſtfreie Apfelſinen zu 
äußerſt billigen concurrenzloſen Preiſen 
abzugeben. Citronen, feinſte Meſſina 
(primi ſima) D5d, 60 Pfg., 100 Stück 
4,50 Mark. 

Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhaufe. 


Rotflee 


garantiert inländiſch, ſeidefrei, 90—95 
pCt. Keimfähigkeit. wWeißklee, Gelb: 
klee, Schwediſchklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerik. Pferde: 
E re Thymothee, engl. u. 
tal. Rengras, ſowie ſämtliche Säme- 
reien für Land-, Forſtwirtſchaft und 
Gartenbau offeriren zum billigſten 
Tagespreiſe unter Garantie für beſt⸗ 
gereinigte gut keimfähige Saat. 


C. B. Dietrich & Sonn. 
THO RN. 


8 Papageien 
prächtig i. Gefieder, zahm u. ſprechend, 
Stck. 30, 40, 50, 60 Mk., kl. Papa⸗ 
geien ſprechen lernend, Stck. 5 und 
6 Mk. Zwerg⸗Papageien, Zuchtpaare, 
P. 3,50 Mk. Wellenſittiche, prächtige 
Zuchtpaare, P. 6—7 Mk. Zebra⸗ 
finken, Zuchtpaare, P. 4 Mk. Reis⸗ 
finken i. Prachtgefieder, munt. Sänger, 
P. 2,50 Mk. Hochrote Tigerfinken, 
reizende kl. Sänger, P. 2,50 Mk. Chi⸗ 
neſiſche Nachtigallen Prima Schläger, 
Stck. 5—6 Mk. Feuerrote Kardinäle 
abgehörte Sänger, St. 8 Mk., rot⸗ 
gehäubte Kardinäle, abgehörte Sänger, 
St. 5,50 Mk. Harzer Kanarien, flotte 
Hohl- u. Klingelroller, auch bei Licht 
ſingend, St. 6,8, 10, 12 Mark. 
Verſandt gegen Nachnahme unter 
Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, 


Dogel-derjandt, Chemnitz i. Sa. 


. .. 
Pflege die Zähne! 
Ein angenehmer Mund erhält erit 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ieit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athen u d 
Tabalsgeruch entfernt, ſowie auch den 
Rund engenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 


ei Hung ene dealers 2 


4 
4 
4 * 
8 
4 
4 


E 


zer Scheutleiter: 


nan wortl 


2,20 vermiethet iſt. 


üd⸗Gberſchl. Steinkohlen | 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Otto Feyerabend'schen 
Papier- Schreiben. Zeichen⸗Materialien⸗Handlg. 
1 unter Ladenpreis 


0 lalſo zu halben Preiſen.) 
Schönſte Auswahl in 

Ivory - Sport - Kassetten. 

(Karten und: Bogen.) 


Für Oſtern! 


erbarien. Zeugniß⸗ und Ordnungs mappen, Feder- 


he 9 
meiftbietend gegen baare | Fasten, Bleiſtifte, beſſere Tuſch⸗ und Aquarellkaſten 


ſowie einzelne Tuben in noch ſehr großer Auswahl. 


dsterkarten t Einsegnungskarten 1x1 1 . 
N M M M J sonstige gratulafionskarten. 


Beſſere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig im 
Karton und in Bogen, Vildereinklebe-Alben. 
Courier: und Handtäſchchen, Reiſetintenfäſſer. 
Cloſetpapier fürs Haus und Reiſe. 


Monopressen 


zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Couverts. 


Selten günſtige Gelegenheit: 


Gesammtansicht von Thorn. 


6 farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher fünf, jetzt 
nur 2,50 Mark. 


Ganze Laden: und Schaufenſter⸗Einrichtung 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 
e, eee ee 
Ausverkauf 

M. Joseph gu. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umftänden in kurzer 
Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
10 Ich verkaufe daher jetzt N 
2 für jeden nur annehmbaren Preis. 2a 

Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


ee eee 
Haupt & Hoffmann, 


Breslau. 


Bauſtückkalk 
Dungſtückkalk 


77 
77 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll-, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Neben wege; die erſteren 


mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, jo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. | 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk ift mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen, 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur | Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 35 Pf. für die I. go: von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hiefigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um veſchädigungen der Karte durch die äuftellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach- 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Thorner dstdeufschen Zeitung. 


— 


Gut gepflegte 


Münchener Biere, Culmer Nöcherlbräu F.-J., 
ſowie 
div. Weine und ff. Liköre. 


Comfort, eingerichtete Wein u. Bierzimmer, i Aufmerkſame Bedienung. 


Restaurant „Aiautſchau“ 


Gerechtestrasse 31. 


J. V. Sablotiny. 
eee 


Junge Mädchen, 


welche die feine damenſchneiderei 


gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden bei 
H. Soblechowaka, Kathar inenſtr. 7, II 


ein Laufmädchen 


wird von ſofort geſucht. 


Dr. Nerzfeld 8 Cissner. 


Mocker, Lindenſtr., Ecke Feldſtraße. 


Journaliſt. 


Junger mann, der ſich 
der journaliſtiſchen Laufbahn 
widmen will, kann ſich in der 


Redaktion dieſer Zeitung 
melden. 

Erwünſcht iſt die Reife für 
Ober⸗Sekunda. 


Suche Stellung als 


Wirtschafter 


ſonſt eine Beſchäftigung, weil ich 
mich mit meinem Bruder auseinander 


oder 


geſetzt habe. Bin 40 Jahre alt, ev 
ledig. Gefl. Off. erb. an 
Gustav Krüger, 
Fiegellack p. Kurzebrad W. pr. 


Suche von ſofort Kellnerlehrling, 
Hausdiener, Uutſcher wie ſämtliches 
Dienſtperſonal. St. Lewandowski, 

Agent. Heiligegeiſtſtr. 17. 

Für mein Colonialwaren⸗ 

u. Deſtillationsgeſchäft ſuche 


vom 1. April cr. einen 


Lehrling. 
Lehrlinge e 


A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
Einen ordentlichen 


um Saufburschen 
ſucht 


Alfred Abraham. 
Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 

hohe Proviſion für 6 mal prämiirte 

neuartige Holzroul. und Jalouſien 

geſ. Off. m. Refer. a. O. Klemt, 

Jalouſ. Fab. Wünſchelburg i. Schl. 
Etablirt 1878. 


Tüchtige Coosverkäufer 
gegen hohe Proviſion gesucht. 
Off. unter 2100 an die Exped. der 
Meckl.⸗Strel. Landeszeitg., Neustrelitz. 


drucker- Lehrling 


gesucht, x 
Buchdruckerei 


zorner Ostdeutsche Zeitung 


Rrückenstr. 34. 1 
für die weltberühmten 
Asenien Hofgöhlenauer 
Holz- Rouleaux, 
= Jalousien etc. 


hoher Provision 


engagiere bei 
überall hin, 


Fritz Hanke, Hofgöhlenau|; 


Post Friedland, Bez, Breslau, 


Ein Lehrling 


kann jofort oder gleich nach Oſtern 
eintreten bei Fre der, Tiſchlermſtr., 
Moder, Lindenſtraße 20. 


Nebenverdienst 


bis Mk. 300.— mo- 
natlich können Personen 


jeden Standes verdienen, 
welche sich beschäftigen 
wollen, Off. an Annoncen- 
Exp. Mordig & Co., Leipzig. 


* 


Walde nar Wartıan — Luck und Verlag der Buchdruce ei der Tyornen Ofdtunchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Umugsheiber ſind ſofort ein großer 
langer Goldrahmenſpiegel m. Kon⸗ 
ſole, 1 Ehaifelongue, Kinderbettgeſtell, 
1 hängelampe und verſchied. Haus⸗ 
gerät billig zu verkaufen 
Brüdenpraße 17, 2 Tr. 


Kl. Grundstück asg. Shaun 


groß. Hofraum, 
geeignet für jeden Handwerker, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle. 

2 Zimm., Küche 


1 frdl. Wohnung uses: von 


fofort reſp. 1 April zu vermieten. 
Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


Kellerwohnung zu vermieten Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Zu erfrag. Gerechteſtr. 9. 


Mauerſtr. 61 iſt eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. . iese. 


mittelwohn. z. verm. Strobandſtr. 8. 


1. Etage Schillerftr. 19, 4 Zimm. 
Küche vom 1. April zu vermiethen 
Näheres Alter Markt 27, IN. 


Zu vermieten: 
Brombergerſtr. 60: 


Wohnung, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, im Hochparterre; 


Friedrichſtr. 1012: 
1 großer Laden mit Wohnungen; 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zudehör 2. Etage und desgl. 
5 Zimmer, Badeſtube und Zubehör 

im Hochparterre; 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 

und Zubehör, 3. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
herren, damen und Kinder 


der 


Johann Witkowski’s:ten 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Prei 
ausverkauft 


25 Breite ⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


22 Metall- u, Holz- 


Särge, 
Sterbehemden, 
Kissen u. Decken, 


billigſt bei 
d. Bartlewski, Seglerstt. 13 


Fee , 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Taujende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mt. 
2/1 „ 3,50 Mk., ¼ Sch. 5 „ 
(%% 1,10 „, Porto 20 Pig. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 

0 $. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 

@ Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 

neee 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Keiligegeitraße 18. 


Thorn — Artushof. 


EEE ² TERN ⁵ A EUREN 
Donnerſtag, den 7. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Letzte 
Soiree Bellachini. 


Abwechſelndes programm. 


Billets im Vorverkauf bei Du- 
szymski und Abendkaſſe. 


Letzte Soiree. 


Theater in Thorn. 


Schützensaal. 


Sonntag, den 10. März 1901. 
Erſtes Gaſtſpiel des 


Jbsen-Theaters. 


Henrik Ibſens Meiſterwerk: 


Hedda Gabler. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
— 
Montag, den II. März 1901: 


Letztes Gaſtſpiel. 


Wenn wir Todten 
erwachen. 


Ein dramatiſches Epilog in 3 Akten. 
— —— 


, Billetvorverkauf 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck: 
Sperrſitz 3 Mk., I. Platz 2 Mk., Steh⸗ 
platz 1 Mk. 
An der Abendkasse: 
Sperrſitz 3,50 Mk., I. Platz 2,50 Mk., 
Stehplatz 1,25 Mk., Gallerie 75 Pfg. 


Anfang 8 Uhr. mm 
Die Direktion. 


Sing- Verein. 


Donnerſtag, d. 7. März, 
Abends 8 Uhr: 


95. Psalm. 


Nur 4 Proben, daher vollzähli ges 
Erſcheinen erforderlich. 25 ih ee 


Der Doritand. 
PT EN 7 


Freitag, den 8. märz, 


abends 7 Uhr: 


Instr.n. Dek. Conf. Lin l. 


Vonnabend, den 9. März, 
abends 6 Uhr: 


II.-Fst.- Ul in l. 


e 


Unterriehiskarsas 


in den Anwendungsformen des Natur⸗ 
heilverfahrens: Packungen, Bäder ꝛc. 
Beginn am 12. März, Honorar 5 Mk. 
Anmeldungen 10 11 Uhr Vormitt., 
Gerechteſtraße 5, III. 


Minna Schulz, Naturheilkund. 


W. Boettcher’sche 
Badeanstalt. 
Freitag, den 8. d. M., früh: 


Eröffnung 
des elektrisch. Lichtbades. 
8 


abends 7 


Lansenwürsichen 


bei B. Kuttner. 
Schillerſtr. 15. 


Dettfedern- 
Reinigungs⸗Anſtalt 


von Anna Adami, 


Gulmer- Vorstadt 
aus Roggatz). 


8 
Desinſiziren und reinigen 
von Betten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt evang. Kirche. 
Am Freitag, den 8. März 1901. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Phantaſieſtück von 
Steinwender. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu 


No. 56 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 


Ein dunkles Geheimnis. 
Kriminal⸗Roman von Moore. 
Machdruck verboten.) 


„Wann iſt Mr. Forſter gereift ? 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Iſt es ſchon lange her?“ 

„Nein, nicht ſo ſehr lange.“ 

„Wann kommt er wohl zurück 2“ 

„Das iſt unbeſtimmt.“ 

„Glauben Sie, daß es lange währen kann?“ 

„Das kann ich wirklich nicht ſagen.“ 

Was war da zu machen? Ich mußte warten? 
Ja, warten, während mich Zweifel und Unge⸗ 
duld peinigten. Warten, wo jede Minute koſt⸗ 
bar war! 

Mr. Archibald Forſter war verreiſt. Wann 
war er gereiſt? Eine Unmöglichkeit, das zu 
erfahren. Wann würde er zurückkehren? 
Ebenſo unmöglich zu erfahren! 

Würde er überhaupt zurückkehren ? 

Ich war ärgerlich und froh zugleich über 
dieſe Verzögerung. Die Ungewißheit verzehrte 
mich, das iſt wahr, aber auf der anderen Seite 
war Forſters Abreiſe für mich ein ſicherer Be 
weis, daß mein Verdacht begründet war. 

Ich ging auf dem Broadway auf und nieder. 
Es fing bereits an zu dämmern. Der Lärm 
und das Wagengeraſſel war nahezu überwäl⸗ 
Higend, aber ich war blind und taub. Ich ging 
in Gedanken verſunken dahin, ohne dem wo⸗ 
genden, toſenden Leben, das mich umgab, auch 
nur einen Blick zu gönnen. 

Der Neger, Archibald Forſters Diener, war 
tot. Das war eine Thatſache. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht, derſelben Nacht, in welcher 
Benjamin Hood ermordet worden war, hatte 
ich ihn, Hood, in Five⸗Points geſehen. Hatte 
er dort etwas Beſonderes zu thun gehabt? 
Denn man durfte nicht vergeſſen, daß Sam 
trotz ſeiner ſchwarzen Farbe ein Gentleman 
zeweſen war. 

Von ihm konnte ich nichts mehr erfahren. Aber 
es war doch ein verdächtiger Umſtand, daß er 
in Five⸗Points geweſen, in einem übel berüch⸗ 
tigten Hauſe, bald nachdem der Mord ſtatt⸗ 
gefunden hatte. 

Ein Beweis war es freilich nicht. 

Anna Hood hatte ſich gegen 7 Uhr vom 
Hauſe entfernt. Um halb 10 Uhr war ſie zu⸗ 
tückgekehrt. Ihr Mann hatte ſich nach Wil⸗ 
liams Ausſage gegen 9 Uhr fortbegeben. Er 
hatte weder Briefe noch Beſuche empfangen. 
Folglich hat er im Voraus gewußt, wohin er 
gehen würde. Zu einem Spaziergange war 
das Wetter zu ſchlecht geweſen. Er hatte ein 
Ziel gehabt. 

Dies Ziel mußte ich ausfindig machen. 

Hatte er ſich etwa zu Archibald Forſter be⸗ 
geben? Aber was wollte er dort? War er 
dieſem auf der Straße begegnet? Hatten ſie 
miteinander geſprochen, waren ſie in Streit ge⸗ 
raten und — aber der Mord war ja in Five⸗ 
Points verübt worden. Was hatte Benjamin 
Hood dort zu thun gehabt? Wie war es 
Archibald Forſter gelungen, ihn dorthin zu 
locken, durch welche Liſt hatte Forſter ſeinen 
Feind bewegen können, im zu folgen?“ 

Das Notizbuch! Ja, das war verſchwunden. 
Die Brieftaſche hatte ich an der Erde gefunden. 
Man konnte daraus den Schluß ziehen, daß 
ihm dieſelbe geraubt und daß etwas daraus 
entfernt worden war, worauf der Mörder ſie 
als eine nun für ihn wertlos gewordene Sache 
fortgeworfen hatte. 

Die Brieftaſche war, als ich ſie fand, mit 
Wertſcheinen angefüllt. Ein ſicherer Beweis, 
daß Benjamin Hood nicht aus Gewinnſucht 
gemordet worden war. Das Notizbuch war 
aber verſchwunden. Fir wen konnten die in 
demſelben enthaltenen Aufzeichnungen von In⸗ 
tereſſe ſein. Etwa für Archibald Forſter? * 

Unwillkürlich fuhr ich mit der Hand in die 
Taſche. Das Meſſer! Das hatte ich beinahe 
vergeſſen. Wie ſah es denn eigentlich aus!? 
Es war ein ganz gewöhnliches Federmeſſer mit 
zwei Klingen und einer ſchwarzen, blank po⸗ 
lierten Schale. Ein ſolches Meſſer konnte jeder 
Schulknabe wie jeder erwachſene Mann beſitzen. 

Sollte ich etwa Archibald Forſter verhaften? 
Oder vielmehr, ſollte ich ihn verfolgen laſſen? 
Er ſei fortgereiſt, ſagte man mir. Hatte er 
vielleicht die Flucht ergriffen? 

Nein, kannte ich ihn recht, ſo beabſichtigte er 
wieder zu kommen, und zwar bald. Archibald 
Forſter war kein gewöhnlicher Verbrecher, der 
die Flucht ergreift, ſobald die That vollführt 
iſt. Er hatte ja nichts zu befürchten, im 
ſchlimmſten Falle ein Verhör. Denn wirkliche 


Verdacht, und 

5 
verraten würde. . 

Aber geſetzt den Fall, Archibald Forſters 

Reiſe hätte nicht heute Morgen, den 2. März, 


die Hand mit im Spiele? Der mürriſche Alte 
hatte allerdings geſagt, ſein Herr ſei noch nicht 
lange fort, aber was verſtand er unter lange? 

Schließlich kam ich zu dem Entſchluß, noch 
vierundzwanzig Stunden zu warten; war 
Forſter am nächſten Abend nicht zurückgekehrt, 
ſo mußte ich andere Maßregeln ergreifen. 

Einen großen Teil des folgenden Tages ver⸗ 
brachte ich auf der Straße. Im Hauſe ließ es 
mir keine Ruhe. Die friſche Luft that mir 
gut. Das wogende Straßenleben, die vielen 
wechſelvollen Szenen, die ſich vor meinen Augen 
abſpielten, nahmen meine Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch; es gelang mir, zeitweiſe zu vergeſſen, 
was meine Gedanken und all meine geiſtigen 
Fähigkeiten ſo völlig beſchäftigte. 

Planlos ſtreifte ich auf dem Broadway umher, 
ich ſelber ein kleiner verſchwindender Punkt 
zwiſchen den beiden unabſehbaren Progeffionen, 
welche die Straße hinauf⸗ und hinabwallen. 
Ich ſtürzte mich in das dichteſte Gedränge und 
ließ mich willenlos mit fortreißen. Ich mußte 
den Tag totſchlagen. Und endlich, nach langen. 
langen Stunden ſenkte die Dämmerung ſich auf 
die Rieſenſtadt hinab — es wurde Nacht. 

8. Kapitel. 

Wieder iſt ein Tag beendet. Mittwoch, der 
2. März, gehört der Vergeſſenheit an. Die 
Zeit geht ihren Gang, die Menſchen müſſen ſie 
nach ihrem Gutdünken verwenden. Ich meiner⸗ 
ſeits kann mich nicht rühmen, daß ich den 
geſtrigen Tag ſonderlich nutzbringend ange⸗ 
wendet hätte. 

Aber ich ſpreche mir ſelbſt Mut zu. Es 
wird heute ſchon beſſer gehen! Und es wird 
die höchſte Zeit, denn die Stunden verfliegen 
heute ſo merkwürdig ſchnell. Es iſt bereits 
vier Uhr. Daß Archibald Forſter noch nicht 
zurückgekehrt iſt, weiß ich. Ich bin ſoeben im 
Begriff, meinen dritten Beſuch im Hauſe abzu⸗ 
ſtatten. Vielleicht gelingt es mir endlich doch, 
dem alten mürriſchen Graukopf etwas zu ent⸗ 
locken. Denn daß er mehr weiß, als er ſagen 


Wenn aber auch dieſer Tag zu Ende geht, 
ohne daß Forſter heimkehrt? Wenn er ver⸗ 
ſchwunden iſt und bleibt, was dann? 

Dann gilt es zu handeln. Und in dieſem 
Falle iſt Handeln gleichbedeutend mit Reiſen, 
ich muß ohne Aufſchub reiſen, Forſter nachreiſen, 
ihn aufſuchen, verhaften und ihn zum Geſtänd⸗ 
nis bringen. 7 

So ganz leicht iſt die Sache nan freilich 
nicht, und gleich im Anfange tritt mir die 
Frage entgegen: nach welcher Himmelsrichtung 
fol ich reifen? Nach Norden oder Süden, 
Oſten oder Weſten? 

Niemand kann mir Aufſchluß darüber geben! 

Da kommt mir eine Idee. Der alte Starr⸗ 
kopf hat ſicher Mißtrauen gefaßt. Meine häu⸗ 
figen Beſuche ſind ihm verdächtig geworden. 
Nun gut! Heute joll er einen andern Beſuch 
erhalten, und doch will ich ihn in eigener Perſon 
beſuchen. 

Ich ſtehe vor der Toilette in meinem Zimmer. 
Jetzt mache ich Gebrauch von dem Inhalt der 
kleinen Doſen, die ich am erſten Abend zu mir 
ſteckte. Man klagt ſo oft, daß die Schauſpieler 
es nicht verſtehen, ſich zu maskieren ſie 
ſollten Unterricht bei einem Detektiv nehmen! 

Als die Uhr fünf ſchlägt, ertönt die elek⸗ 
triſche Klingel bei Mr. Archibald Forſter. Es 
iſt ein langezogenes, ungeſtümes Schellen und 
verrät, daß der Beſucher entweder große Eile 
hat oder auch mit elektriſchen Klingelapparaten 
nicht allzu vertraut iſt. Hier war offenbar das 
letztere der Fall, denn der Beſucher war, wenn 
nicht alle Anzeichen trügten, ein Landmann. 
Die einfache Kleidung, die plumpen Stiefeln, 
der breitkrämpige Hut — alles deutete darauf 
hin. Und unter dem Hut guckte ein breites, 
rotwangiges, pflegmatiſches Geſicht hervor. 

Der alte Murrkopf würde mich in dieſer 
Verkleidung ſicher nicht erkennen, und wenn 
dies dennoch der Fall war — nun ſo hatte ich 
meinen Plan gemacht, dann war es doch das 
— 5 Richtige, direkt auf die Sache los zu 

ehen. 
8 Die Thür wurde geöffnet. 

„Iſt Mr. Forſter zu Hauſe?“ Die Frage 
kam in treuherzigem, offenen Ton mit einem 


Beweiſe fanden ſich nicht, es war nur ein leiſer leichten Anſtrich von Provinz⸗Dialekt heraus 
rchibald Forſter war nicht der 
Mann, der fi) in Widerſprüche verwickeln und wird auch wahrſcheinlich —“ 


ftattgefunden — ich hatte dem Diener ja keine eig 
Erklärung entlocken können — war er dann vor mir? Wer beantwortete meine Fragen? 
nicht der Schuldige oder hatte er auf alle Fälle 


men hatte er hier zu thun? Und in der Ver⸗ 
kleidung eines Dieners! Er, der ſo ſehr viel 


kopf. Ich mußte alſo ein wenig warten, denn 


will, davon bin ich überzeugt. lich 


den er heute zum erſtenmale ſah, unterhielt? 


7. März 1901. 


„Nein, Sir, er iſt nicht zu Haufe. Und angetreten.“ 

„Ach ſo! Dann haben Sie natürlich keine 
nähere Bekanntſchaft mit Mr. Forſter machen 
können?“ 

„Ich habe ihn noch gar nicht geſehen.“ 

„Das ift doch merkwürdig! Und doch find 
Sie in ſeinem Dienſt?“ 

„Ja, ich ſuchte eine Stelle und Mr. Thomas 
engagierte mich. Sie wiſſen vielleicht, daß Mr. 
Forſters langjähriger Diener, der Neger Sam, 
vor 8 Tagen ermordet wurde? Da ich 
zufällig keinen Platz hatte, ſo fragte ich hier 
an und wurde angenommen“. 

„Sam, ja! Ermordet — — Ja, ich las 
davon in der Zeitung. Aber das iſt wahr, da 
ſtand noch von einem andern Morde zu leſen, 
von einem Mr. Hood, oder wie heißt er doch: 
Ben Hood, ja Benjamin Hood, der mit 
Mr. Forſters früherer Frau verheiratet war. 
Ich bin ſo lange nicht in der Stadt geweſen, 
da ich die ganze Geſchichte ſchon vergeſſen 
atte.“ 

Morriſon ſchwieg. Er war ſcheinbar nicht 
aufgelegt, über dieſe Sache zu ſprechen, aber 
ich hatte es mir nun einmal vorgenommen. 

„Es wird ſchwer halten, den Mörder aus⸗ 
findig zu machen; Hoods Mörder meine 
ich. Er muß ja ein ganz durchtriebener Hallunke 
ſein. Den zu fangen, das würde ſich verlohnen, 
das würde ein gutes Stück Geld einbringen! 
Sie, der Sie bei Mr. Forſter dienen, ſollten 
die Augen offen halten, — man kann ja nie⸗ 


Ich hörte nichts mehr. Ich wäre beinahe 
vor Staunen die Treppe hinabgeſtürzt. Es 
ſauſte vor meinen Ohren. Ich traute meinen 
eignen Augen kaum. Denn wen ſah ich hier 


Vor mir ſtand Mr. Morriſon, der Adjutant 


des Chefs! i 
Morriſon hier? Was in des Teufels Na⸗ 


auf ſeine Würde, auf ſeine vornehmen Be⸗ 
ziehungen gab — der Adjutant des Chefs, der 
Verwandte des Chefs — — 

Ich beſann mich und trat ein. 

„Mr. Forſter iſt alſo nicht zu Hauſe!“ Ich 
wußte wirklich nicht, was ich ſagen ſollte; im 
Stillen frohlockte ich jedoch über meine wohl⸗ 
gelungene Verkleidung. 

„Nein, Sir! Und es iſt ſehr ungewiß, wenn 
er wiederkommt, er iſt nämlich verreiſt.“ 

„Vielleicht wiſſen Sie, wie lange er ſchon 
fort iſt ?“ 5 
. Ich habe meine Stelle erſt 
ganz kürzlich angetreten. Aber wenn Sie ein 
wenig warten wollen, Mr. Thomas kommt 
ficher bald nach Haufe, der kann Ihnen vielleicht 
die gewünſchte Auskunft geben.“ 

Mr. Thomas? Sc hieß alſo der alte Murr⸗ 


der Zweck meines Kommens war ja, mit ihm 
zu ſprechen. Inzwiſchen konnte ich ja eine mals wiſſen — !“ Ich blinzelte liſtig mit den 
Unterhaltung mit Morriſon anknüpfen. Augen und ſah den jungen Mann verſtändnis⸗ 
„Ja, dann hilft es wohl nichts! Dann muß voll an. 
ich einen Augenblick warten. Ich bin nämlich! Morriſon wurde unruhig. Er rückte auf 
ein Bekannter von Mr. Forſter. Ein alter, dem Stuhl hin und her. Er ſchien ſprechen 
guter Freund von Mr. Forſter! Was ich ihm zu wollen, beſann ſich aber eines Anderen. 
zu jagen hatte, war nicht gerade jo befondersi „Sie ſehen mir gar nicht danach aus“, fuhr 
wichtig, aber doch — ja, und nun iſt er der- ich fort, „als gehörten Sie auf ſo einen Platz. 
reiſt! Davon wußte ich allerdings nichts. Aber Sie wollen wohl das Leben ſtudieren, ſich 


werden. Daß 
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Stadt. Aber Sie ſind gewiß aus New⸗Hork 
und können mir wohl etwas Aufklärung über 
Straßen und Perſonen geben?“ 

Es lag eine gewiſſe Wahrheit in meinen 
Worten um „Aufklärungen“ war es mir 
einzig und allein zu thun! 

Morriſon ſchien unſchlüſſig, ob er meinem 
Wunſche nachkommen ſollte. Schickte es ſich, 
daß er, ein Diener, einen Beſuch ſeines Herrn, 


erzähle, 
führen, und da Sie ſich ſo freundlich mit mir 
unterhielten“ — er ſchwieg einen Augenblick. 

„Mich hinters Licht zu führen! Großer Gott, 
wozu der Stolz den Menſchen nicht verführt! 
Ja, ja, das Schweigen wird einem oft ſchwer. 
Ja, das verſtehe ich! Sie haben ſicher ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel vor Augen, das Sie erreichen 
wollen, Sie wünſchen Karriere zu machen. Wer 
wollte das nicht? Was Sie dazu beſtimmt, 
weiß ich nicht. Sie ſind wahrſcheinlich ehr⸗ 
geizig. Der Ehrgeiz iſt eine Tugend, eine edle 
Tugend! Vielleicht lieben Sie ein junges, lieb⸗ 
liches Mädchen, und Sie wollen ſich einen Na⸗ 
men ſchaffen, ſich um jeden Preis bekannt 
machen. Glück auf, mein Freund!“ 

Abermals atmete Morriſon tief auf. Er ſah 
mich ſtrahlenden Blickes an. Ich hatte den 
Nagel auf den Kopf getroffen! 

Ich hatte ſein Benehmen in jener verhäng⸗ 
nisvollen Nacht nicht vergeſſen. Wie eiferſüch⸗ 
tig, wie ehrgeizig war er nicht geweſen. Wie 
neidiſch hatte er mich angeſehen! Morriſon 
hier — das hieß, daß auch er auf Jagd ge 
gangen war! Er hatte um einen mehrtägigen 
Urlaub gebeten. Er hofft den Verbrecher zu 
erwiſchen. Und der Verbrecher war natürlich 
kein anderer als Archibald Forſter! Das war 
wortete. I ſonnenklar, das konnte jedes Kind einſehen! 

„Das kann ich nicht beurteilen.“ Und Morriſon hatte ſich in die Räuberhöhle 

Ehe ich meine nächſte Frage ſtellte, ſah ich] hineinbegeben, er hatte ſich in das Gewand des 
mich im Zimmer um. Es war ein großer,] Dieners geſteckt, um deſto ſicherer die Schritte 
luftiger Raum. Die Einrichtung war ſehr ein- des Schuldigen verfolgen zu können! Gut, er 
fach und in düſterm Stil gehalten, die Tapeten mochte es thun! Wer weiß, vielleicht konnte 
und die Möbel waren grau. Daſſelbe farbloſeſer mir, wenn es darauf ankam, noch von 
Gepräge trugen die übrigen Zimmer, in welche Nutzen fein. 
ich durch die geöffnete Thür hineinſehen konnte. Morriſon war ehrgeizig, Morriſon war 
Es war, als habe jemand der ganzen Wohnung | verliebt ! 91 
einen Stempel aufgedrückt, ein gebrochener pi ® 
Mann, ein unheilbarer Kummer — — 

„Alſo das wiſſen Sie nicht? Sie ſind wohl 
noch nicht lange hier im Dienſt?“ 

Morriſon wurde dunkelrot. Das Wort „Dienft* 
berührte ihn ſichtlich unangenehm. 


Nein, es war auf alle Fälle unpaſſend und 
Thomas konnte ja jeden Augenblick zurück ſein. 
Oder doch — — ſein Geſicht drückte eine große 
Unſchlüſſigkeit aus. Er ſah mich mit einem 
Blick an, als wollte er mir zu verſtehen geben, 
daß er im Grunde ein Anderer ſei, als er ſchien. 
Er wollte reden, hielt aber gleich wieder inne. 
Ich hatte Mitleid mit ihm und wollte der Sache 
ſobald wie möglich ein Ende machen. Ich hatte 
wahrlich etwas Anderes zu thun, als über 
Morriſons Anweſenheit und ſeine merkwürdige 
Verkleidung nachzudenken. 

„All right! Das iſt liebenswürdig von 
Ihnen.“ Ich klopfte ihm freundlich auf die 
Schulter, und im nächſten Augenblick ſaßen wir 
einander gegenüber im Zimmer. 

Ich ging direkt auf die Sache los. 

„Mr. Forſter iſt wohl ein guter Herr?“ 

Morriſon ſchien ſich zu beſinnen, ehe er ant⸗ 


Gortſetzung folgt.) 
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„Ich habe meinen Platz erſt ganz kürzlich 


ch bin ein Gentleman und bin auch ge 


| 
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hinüber zu ſehen, gleichſam, als wollte er ſie 
fragen, was ſie ſo beſonderes an ſeinem 
Aeußeren fände. 

„Ich komme allerdings von meinem Onkel,“ 
ſagte ſie und ſchlug bei dieſer Kreuzung beider 
Blicke verwirrt den ihren zu Boden, „hatte 
jedoch gerade ſo wie Sie das Unglück, nicht 
vorgelaſſen zu werden, doch hoffe ich, man 
braucht dieſem Umſtand keine weitere Bedeutung 
beizulegen. Der Fürſt fühlte ſich jedenfalls nach 
dem heutigen Beſuch nur etwas abgeſpannt und 
wünſchte auszuruhen!“ 

Gerojew athmete erleichtert auf. 

„Gott gebe, Sie täuſchen ſich nicht, Prinzeſſin,“ 


Moraliſche verbrechen „Und — Herr Gerojew?“ als ſie den Fuß auf den leiſe knirſchenden Kies 
0 „Wurde vor einer halben Stunde ebenfalls ſetzte, ein beklommenes Gefühl, welches ihr das 
551 8 Roman von Nina Menke. abgewieſen. Durchlaucht haben ſich entkleiden Athemholen erſchwerte, in ihrer Bruſt, und ob 
„Glückliche Fahrt „klang es den Damen von und zu Bett bringen laſſen, vielleicht daß ſie f ſie auch zornig die Lippen auf einander preßte 
der Treppe nach. Eine Weile noch verfolgten die ſchlafen, nachzuſehen habe ich nicht gewagt und! und daſſelbe mit aller Willenskraft zu bewältigen 
ernſten Mädchenaugen den davonrollenden Wagen, geklingelt iſt nicht worden!“ I ſachte, es blieb und verſtärkle ſich, je mehr ſie 
dann kehrte die Prinzeſſin langſam in das Innere „Iſt der Doctor zu Hauſe?“ ſich dem jugendlichen Manne näherte, welcher, ſie 
des Schloſſes zurück. Sie hatte der Mutter ver⸗ „Jo, gnädigſte Prinzeſſin!“ bemerkend, ſchon in einiger Entfernung den Hut 
ſprochen, ſich niederzulegen. aber daran dachte ſie „Nun, das iſt gut! Sie bleiben natürlich] lüftete und dann den Schritt beſchleunigte. — 
fürs erſte weniaſtens nicht, ſondern ſchritt haſtig, auf Ihrem Poſten, Alexej, und wenn etwas nötig | Hatte er am Ende die Abſicht, fie anzureden oder 
mit leicht geſenktem Kopf an der Thür ihres ci« [fein ſollte, fo finden Sie mich im Park, ich werde ſich ihr gar anzuſchließen? — Das wäre über⸗ 
genen Zimmers vorüber, den Gewächern des] mich in der Nähe zu halten ſuchen!“ ü flüſſig und hätte nicht mit ihren Wünſchen über⸗ 
Onkels zu. Sein ſieberhaft erregtes Weſen, während Sie nickte dem alten Manne, von deſſen ſeingeſtimmt, denn fie begehrte in dieſem Augen- 
der ganzen Dauer des übrigens nicht allzulanaen | Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſich zu überzeugen] blick nichts jo ſehr, als mit ihren Gedanken allein 
Beſuches, war ihr aufgefallen und beunruhigte ſie, ſie mehr als einmal Gelegenheit gefunden hatte, zu bleiben, von denen ſeit heute Nachmittag ein erwiderte er leiſe, „ich fürchtete etwas Anderes 
und dann dieſer ſonderbare, obnmachtartige]leutſelig zu und verließ das Gemach. ganzes Heer auf ſie einſtürmte. Etwas höher und war ernſtlich beſorgt!“ 
Schwächezuſtand bei ihrem Eintritt. — Was Was war dem Onkel? — Hatte der ‚heutige [richtete ſie den blonden Kopf auf, und in ihren „Wirklich 2“ fragte fie mit einem Anfluge von 
hatte das alles zu bedeuten, und welche Folgen] Beſuch ihn wirklich nur ermüdet und abgeſpannt, Augen, welche flüchtig den feinen begegneten und Sarkasmus, und unter den halbgeſenkten Lidern 
mochte es gehabt haben? Für gewöhnlich wirkten | ober litt er und wünſchte dieſen ſeinen Seelen⸗ ſich dann an ihm vorüber, in das vom Winde hervor ſtreifte ihn einer ihrer fühlen Blicke. 
fremde Geſtalten nuf den Fürſten nicht in der zuſtand vor jedermanns Auge zu verbergen? Und leicht bewegte, von goldenen Sonnenſtrahlen betupfte „Soviel Theilnahme für meinen armen Onkel 
Weiſe, war er am Ende kränker, oder war etwas] wenn er litt, was war der Grund dieſes Leides 2 und belebte Gebüſch vertieften, flammte ein froſtig ſollte man bei Ihnen gar nicht vorausſetzen!“ 
an den Gerüchten wahr, welche dieſes Duell in] Gerojews Fortgang? Sie wußte wohl, er hatte] abweiſender Blick auf, den er jedoch entweder „Weshalb nicht?“ H 
Verbindung mit der Gräfin Elma brachten? ſich an ihn gewöhnt; wem im Haufe ging es wirklich nicht bemerkte oder nicht bemerken wollte, Sie zuckte die Achſeln, bog in einen Neben⸗ 
„Gehörte auch er, ihr lieber, kluger Onkel Wla- | denn anders 2 — Aber ſchließlich — wenn jener denn mit zum Gruß erhohenem Hut vertrat er] weg und ſuchte ihr Geſicht mit dem an ihrem 
dimir zu den vielen Opfern, über welche die herz⸗ nicht bleiben wollte. ſo unerſetzlich war ſeine ihr geradezu den Weg und zwang fie auf dieſe Gürtel befeſtigten Fächer gegen die ſie hier voll 
loſe Koketterie dieſet ſelbſtſüchtigen Frau, ohne] Perſon denn doch nicht! Es fand ſich ja irgend] Weile zum Stehenbleiben. treffende Sonne zu ſchützen, ſodaß die Züge deſ⸗ 
eine Spur von Gewiſſensbiſſen, mit einem frivolen] jemand, der ihn vertrat, vor allen Dingen aber „Verzeihen Sie meine Aufdringlichkeit, ſelben ihm verhüllt blieben. ' 
Lächeln auf den Lippen dahinſchritt, immer vor [etwas mehr Geduld und Ausdauer als er beſaß] Prinzeſſin,“ ſagte er dabei in vollſtändig ſicherem „Es hat nicht den Anſchein,“ erwiderte fie 
aus, neuen Triumphen und neuen Huldigungen] und eine ſonſt gute uud einträgliche Stelle nicht[ Ton, „doch vermute ich, daß Sie von dem kurz und ſchien es bei dieſer Erklärung bleiben 
entgegen? — Aber nein, das war unmöglich, aufgab, nur weil ihm das Leben an der Seite] Fürſten kommen, und ich möchte mir deshalb laſſen zu wollen, denn ſchweigend, mit etwas vor⸗ 
Onkel Wladimir war zu klug, um mit ſich ſpielen eines Kranken und in dem einſamen Bieloje über-|die Frage erlauben, wie Se. Durchlaucht ſich geneigtem Kopf, ſchritt fie eine Weile neben ihm 
zu laſſen! Viel eher mochte ihn Gerojews Fort- haupt langweilig wurde. — Mit einer Geberde befinden. Vor einer Stunde etwa war ich bei] her. „Weshalb ließen Sie ſich eigentlich heute 
gang erregt und ſeinen nervöſen Zuſtand hervor-] zorniger Entſchiedenheit raffte fie den Saum ihres ihm, der alte Alexej jedoch erklärte mir, ftrengen | Nachmittag nicht blicken?“ fragte fie dann 
gerufen haben. — Weshalb ging eigentlich jener?] Kleides auf und ſchritt eilig die breite Sanbftein- Befehl, niemand vorzulaſſen, erhalten zu Haben, plötzlich, ließ den Fächer ſinken und blickte gerade 
Was war der Grund zu dieſem plötzlichen] treppe hinab, welche in den Garten führte. Dabei] und diefer Beſcheid, ich geſtehe es, hat mich zu ihm auf, während um ihre Lippen ein ver⸗ 
Scheiden? Oh, alles in Bieloje war ihr ſeit vertiefte ſich ihr Blick in die breite Kaſtanienallee, einigermaßen beunruhigt. — Ich hoffe, Se. ſtecktes, itoniſches Lächeln zuckte. „Wenn Sie 
einiger Zeit rärhjelhaft und unerklärlich, und deut⸗ | Die ſich in ſchnurgerader Richtung bis an das Durchlaucht fühlen ſich wohl, die Abweiſung meinen Rath befolgt und in der Geſellſchaft er⸗ 
lich überkam fie auch eben jetzt das Gefühl, als äußerſte Ende des weitläufigen Parkes dahinzog, meiner Perſon hat nichts mit dem Buftande | ſchienen wären, würden Sie Bieloje nicht ſo 
ſchwebe irgend ein ſchweres Unglück in der und zögernd blieb fie ſtehen, als wiſſe fie nicht ſeiner Geſundheit zu thun und iſt demnach langweilig finden, wie in eben dieſem Augen⸗ 
Luft. a fſiecht, ſolle fie umkehren oder vorwärts gehen, höchſtens dem Wunſche, mich nicht ſehen zu blicke!“ 

Schwer aufſeufzend betrat fie. den kleinen] denn dort aus einem der Nebenwege tauchte in] wollen, zuzuschreiben!“ Ein Ausdruck von Staunen malte ſich in 
Vorſaal, welcher die Gemächer des Fürſten von] dieſem Augenblick die Geſtalt desjenigen auf, mit! Die Stirn der Prinzeſſin färbte ein feines ſeinen Zügen, flüchtig ſah er zu ihr hinüber 
den übrigen des Schloſſes trennte und wollte den⸗ deſſen Perſon ihre Gedanken ſoeben beſchäftigt ge⸗ Roth — es beſchämte ſie gewiſſermaßen, daß und ſtrich fi) das Haar aus der Stirn, ſetzte 
ſelben eben durchſchreiten, als der alte Alexej ſich[ wecen waren. Er ſchritt, den Kopf geſenkt, ſie das gleiche Schickſal mit ihm geteilt hatte] den Hut auf und blickte dann ernſt gerade vor 
ſchwerfällig aus ſeinem Stuhl am Fenſter erhob in tieſes Sinnen, wie es ſchien, verſunken, und ebenfalls nicht vorgelaſſen worden war, ſich hinein in den flimmernden Sonnenſchein, der 
und ihr ehrerbirtig- den Weg vertrat. langſam dem Schloſſe entgegen. Wenn ſie ihm alſo abſolut keine Erklärung geben konnte ihre beiden Geſtalten umfloß und umwob und 

„Verzeihung, allergnädigſte Prinzeſſin,“ ſagtef den Augenblick benutzte und die wenigen außerdem brachte ſie ſein ſicheres, ja gewiſſer⸗I hinter ihnen her lange, leicht bewegte Schatten 
er mit einem bedauernden Achſelzucken, „Durch⸗ Stufen hinaufſtieg, konnte ſie vielleicht unbe⸗ maßen überlegenes Weſen ganz und gar aus auf den Weg zeichnete ; 
laucht haben auf das ſtrengſte befohlen, niemand merkt von ihm in das Haus zurückkehren,] der Faſſung. Wie ruhig er das alles geſprochen „Ich finde es in Bieloje nichts weniger als 
vorzulaſſen!“ aber gegen ein ſolches Vorgehen, welches einer] hatte und dann neben ihr, als verſtehe ſich das langweilig!“ erwiderte er einfach. 

„Auch mich nicht, Alexej?“ fragte das junge] Flucht gleichgekommen wäre und von ihm leicht ganz von ſelbſt und könne gar nicht anders ſein „So? Ich glaubte! — Aber Sie haben, 
Mädchen mit einem gewiſſen Staunen, während] für eine ſolche gehalten werden konnte, falls den Weg hinabſchritt: Den Hut behielt er meine Frage noch nicht beantwortet, weshalb 
ſich gleichzeitig ein Ausdruck von Unruhe in ihrenſer fie dennoch bemerken ſollte, empörte] dabei in der Hand, und der Wind bauſchte ſein blieben Sie heute Nachmittag unſichtbar?“ 
Augen seiate 1 n fühlt id 5 De 2 irgend 3 in ihrem Innern. — Was üppiges, leicht gelocktes Haar zu einer 1 (Fortſetzung folat.) 

Der lte Mann zuckte abermals die el. atte ſie eigentlich von ihm zu befürchten, oder] taſtiſchen riſur auf, aus der ſich das einge⸗ 2 ö iaeſundheitspfle 

‚3er das wiſſen könnte!“ bemerkte er mit weshalb ſollte fie in jo auffälliger Weiſe ein ſchnittene ine wie aus einem Rahmen her⸗ Haut-Hygiene, — 7 eee 
einem traurigen Lächeln, „solchen kranken Menſchen] Begegnen mit ihm vermeiden? Er kam und ſie] vorhob. — Die Aehnlichkeit mit dem Grafen denjenigen Uebeln und Störungen wie Puſteln, Sommers 
fehlt, laube ich, immer etwas M ging — es blieb alfo jedenfalls bei einem flüchtig] trat dabei fo deutlich hervor, daß fie unwill⸗ſproſſen, Miteſſern, 1 e Pier L 

„Iſt irgend jemand bei ihm Le ausgetauſchten Gruß, deſſen Entgegennahme und kürlich und mit dem Ausdrucke der Verwunderung 15 arztlic geprüfte ah flo —— 

„Niemand, anädigite Prinzeſſin, Durchlaucht Erwiderung in einem Augenblick erledigt war, | ihren Blick auf ihm ruhen ließ, was wiederum A einzig in ihrer Art, aumendet. Ueberall, auch 
wollten ganz allein ſein!“ und daran lag nichts. — Trotzdem regte ſich, ihn veranlaßte, mit befremdetem Staunen zu ihr in den Apotheken, erhältlich. 

B ekanntmachung. I: Genres. Sauberſte Ausführg. 
Am Mittwoch, den 15. März a" 


1 wohnung zu verm. Brüdenftr. 22. 


Eine Heine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. Witt. Strobandſtr. 12. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 


Nausfrauen! 


d. 35., von vormittags 10 Uhr ab 3 ER heidelbeerwein, Apfelfect, verwendet nur eee t Dr ans 
jollen im, Gaſthaus Barbarken nach. 7 N wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ In meinem neuen Haufe, Brücken. Alt städti h rkt 5 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ Ä A zeichnet, empfiehlt AN; echten ſtraße Nr 11 iſt die aus 7 Sia 150 er d 7 
bietend gegen Baarzahlung verlauft — — Kelterei Linde Westpr. — g ü 05 Wuhnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
werden r ik Dr. J. Schlimann Zimmern, Badeſtube und allem | 3 Etage, joi er 
. - = ed 7 5 5 ; . ge, ſofort zu vermiethen. 
I. Barbarken: | ThornerSchirmfabrik x Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ Markus Heniue. 
Jagen 38a 34 rm kief. Reiſig I., Brücken Breitestr. ann ; sek: vhyſikus Dr. Finger benutzte E 
„ 48 1 „ „ Kloben, — HT — Wohnung, zum 1. April 1901 K d kleine Hofwo 
„ 48 15 „ „ Rundtnüppel, 8 als 9, 5 5 . ge, und fe ofwohnung vom 
„ „e , Reisig Ali, N beiten zu vermiethen. . 4. zu vermiethen 
„ ia 5 % „Raben, und Max Pünchera. neuſtädtiſcher Markt Rr. 12- 
„ „ I „ „ Spaltknüppel, EE Un billigſten 7 2 Stuben 1. Etage zu verm. 
N 5 An Va gi 5 erlang. allein Befreiung durch a a Br Allee Eine Wohnung, Gerechleßraße 9. 
45 7 „ S en, 70 x D = . x . 5 er 2 
h N RER Rundlullppel, Biligfte preiſe. Größte Auswahl. „6 LYCOSO LVOI 18 1 8 Zimmer nebit 3 . Eine Heine freundl. Wohnung von 
25 Reiſig 11. Große Auswahl in Fächern und eee e de N 11 e 1 iederlagen bei Etage meines Hauſes Br 1 ſofort oder 1. 4. für 225 Mt. zu ver⸗ 
„ „ „ „ ſig ’ ist „Oxypropionsaures Theo Herren: vom 1 April 1901 ab zu vermieten. 1 
25 15 Re Reiſg 11. Regenſchirmen bromin - Trypsin“ von Apo- Hugo Eromin, C. A. Guksch, Robert Tilk. men — ABER EN: 
ERDE . theker Robert Liebchen, Mendel & Pommer 7 h i zu 
‚cat 2 Zimmer, helle A 
" a 1 I. Reparaturen von Schirmen, Stöcken R Otto Lirdner, Dresden N. 1 Carl Sariss. ak ar DIE A Weichsel. Kl. möbl, Zimmer a 
Jagen 704 7 rm tief. Neiſtg !., un diene, eee Basiehen von Daſelbſt Parterrewohn. v. 2 Zimmern 9 IST 
10 Sonnen- und Regenſchirmen. Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: | mit ſepar. Eing. v. 1 April z. verm.] Die I. Etage und 1 Laden 
1 Kloben, ſep a a 
4 5 19 8 Bäckerſtr. 3, vart. u. vorm. in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 


„ „ 2 „ „ Spaltkpüppel, 

„ 820 94 „ „ Kloben, 

n „ 25 „ „ BSpaltknüppel, 
„ 76e 30 „ „ Reiſig J. 
Aus der Totalität Stangenhaufen 

von 2 bis 6 m Länge. 

III. Guttau und Steinort 

nach Vorrat und Bedarf. 

Thorn, den 3. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holzlager: 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhaus III jtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 
840 O groß, ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf ein eventuell auch 
auf 3 Jahre anderweit vermiethet 
werden und fordern wir hiermit 
Miethsluſtige auf, ihre ſchriftlichen 
verſchloſſenen Gebote bis 

Montag, den U. März d. Is., 


8 1 aare iſt das Beſte der 
Herzenswunſch! Nußſchalen⸗Extract 


roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, aus d „ Bofparflimerie 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 0. e een 


Teint. Man waſche ſich daher mit: 1175 72 
Badener Tffenmich - Sue, Dr, Ortlas reell . 


von Bergmann & Go., Radebeul-Dresden.] des Haaröl. Beide a 70 Pfg. Re 
Schutzmarke: Steckenpferd. nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 


a St. 50 Pf. bei: ‚Anders & Co., 
Adolph Leetz, Andersæ& Co. Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


J. M. Wendisch 8 F FV N 
chalen-Excrakt: | FAY’s N 
8 


vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April d. J. anderw. 
zu vermieten. 

Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. 


1 Schloſſerwerkflätte 


vom 1. April zu vermiethen 
f G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Ein Geſchäftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu erfragen 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9. 


fit ein Hausgrundſtüd u. angrenzen⸗ 
dem Stallgebäude ſowie 4 Morgen 
Land zum 1. April zu verpachten. 


Strobandſtraße 6 


Wohnung 3 —4 Zimmer und Zubehör 
an ruhige Miether zu vermieten. 


Asthma 
Bronchiol- 
Cigareiten”) 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 00, 1550. 
General-Depöt für Thorn: 
Königl. Apotheke A, Pardon, 


Thorn. 
Bronchiol-Sesellschaft m. b. N. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 


mieten. 


—ñ— — — — 

„Eine herrſchaft⸗ 

Baderſtr. 6: liche Wohnung 

7 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 

. — — 


Wohnung 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Herſtenſteaße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


[Eine Herrschaft. Wohnung, 


. der Kopf. achte Sodener 
« Mineral-Pastillen. 


und Barthanre der königl. 
Hof Parfümfabrik von 
C. D. Wunderlich in Rürn: 
berg, eingef. ſeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 1 

Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


Mittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Katarrh, 
sowie Reizungen der 
Athmungsorgane, 


Für nur 85 Pfg per 
Schachtel zu erhalten in 
allen Apotheken und Dro- 


sind das | 


Dormittags 11 Uhr 5 - h 

; f aaröl. 5 it reichlichem Zubehör, ist u erfragen bei 

5 Sareibft 1 eie Miehebe⸗ Ar * iin Me Wanderlich's echtes und nicht . lud de e An Beet 4 15 Graumann. Culmerſtraße. A. 

5 „) Bestandteile: Blätter der abfürbendes Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. . 3 
. 


Laden 


Brüdenftr. 40 zu vermiethen, auch 


iſt das 
Haus 


— 6000 mi. Anzahlung zu der 
aufen. 8 
10 Friedrich Krüger. 


dingungen zur Einſicht aus. Der 
Platz kann durch den Uferaufſeher 
Wollboldt vorgezeigt werden. 

Thorn, den 25. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 


will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vekanzen-Post“ i. Eßlingen. 


Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


1 gerien, Ma ineral wasser- 

h handlungen f 

h etc, etc. 1 

— . — 
, . 2 5 1 25 .. fi 

(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). Arnica-Haaröl A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7.9. 


Eile Harzer Kanariensänge. E iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte] Im Haufe Araberftrahe 4, 2. Etage 


Hohl- u. Bogenroller, verf; geg. Nach-] 1 Wohnung von 3 Zimmern und Hausmittel gegen Haarausfall und fiſt eine Wohnung von % Zimmern dc. 
nahme von 8— 20 M. Proſpecte gratis.] Küche, 2 Treppen im Hinterhaufe, vom Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und zum 1. April zu vermieten. 
W.Heering, St. Andreasberg (Harz) 427. 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 52.1 50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. | Näheres im Erdgeſchoß. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattia t. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a 2 Mk. 40 Pfg. 


Wohnungen zu 18, 19, 20 
u. 28 Mk. pro Monat zu vermieten. 


